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die Schulverpflegung trotz Schulschließungen und vielfältiger, 
langanhaltender Einschränkungen des Schulbetriebs sowie der 
Aufbau des Ausbildungsforums Pflege, des Pflegequalifizierungs-
zentrums und der Digitalen Dienste.

Natürlich konnte INTEGRAL diese Bewährungsprobe nicht alleine  
bestehen und diesen grundlegenden Wandel nicht alleine voll-
ziehen.

Unser Dank gilt daher heute all jenen, die diese erfolgreiche Ent-
wicklung durch die langjährige vertrauensvolle und konstruktiv 
kritische Zusammenarbeit mit INTEGRAL begleitet und unterstützt 
haben: den Gesellschaftern Landkreis Marburg-Biedenkopf 
und Universitätsstadt Marburg, den Auftraggebern von Arbeits-
marktdienstleistungen, d. h. insbesondere dem KreisJobCenter,  
der Agentur für Arbeit, dem Hessischen Ministerium für Soziales 
und Integration und dem Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales sowie allen Kooperationspartnern in Wirtschaft, Kammern, 
Verbänden, Gemeinden und sozialen Einrichtungen.

In erster Linie war die Entwicklung zu einem professionellen so-
zialwirtschaftlichen Dienstleistungsunternehmen und damit dem 
heutigen Status Quo von INTEGRAL nur erreichbar, weil unsere 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen den kontinuierlich neu gestal-
teten Auftrag von INTEGRAL zu ihrem Anliegen gemacht haben. 
Ohne sie, ihr Engagement und ihre Qualifikation, könnte heute 
INTEGRAL kein 30jähriges Jubiläum feiern. Ihnen gilt daher mein 
besonderer Dank.

Aus diesem Grund sehe ich INTEGRAL für die Herausforderun-
gen der Zukunft gut aufgestellt. INTEGRAL ist in der Lage, schnell, 
flexibel und effizient auf die sich - insbesondere im Bereich der 

Arbeitsmarktpolitik - beständig wandelnden Anforderungen zu 
reagieren, entsprechende Angebote zu entwickeln und erfolg-
reich umzusetzen.

So können wir heute mit Stolz das 30jährige Firmenjubiläum fei-
ern, in der Überzeugung, dass dies nicht das letzte Firmenjubilä-
um ist, das INTEGRAL begehen wird. 

Anhand dieser Jubiläumsschrift möchten wir Ihnen einen Ein-
blick in die vielfältige Tätigkeit von INTEGRAL vermitteln.

Wenn Sie diesen vertiefen möchten, öffnen wir für Sie gerne un-
sere Türen. In jedem Fall würden wir uns freuen, wenn Sie uns auf 
unserem Weg der Erbringung sozialer und ökologischer Dienst-
leistungen für die Region sowie der Integration und Unterstüt-
zung von sozial benachteiligten, insbesondere langzeitarbeits-
losen Menschen auch weiterhin zugleich fordernd und fördernd 
begleiten.

INTEGRAL wird 30 Jahre alt. Dies war am 01.07.1993, als INTEG-
RAL die Arbeit aufnahm, nicht unbedingt zu erwarten. Nicht we-
nige der Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaften, die 
Ende der 80er und zu Beginn der 90er Jahre gegründet wurden, 
existieren heute nicht mehr. Maßgeblich für diese Entwicklung 
waren die gravierenden Mittelkürzungen für Eingliederungsleis-
tungen auf Bundesebene ab 2011 vor dem Hintergrund sinken-
der Arbeitslosenzahlen.

INTEGRAL hat sich diesen veränderten Rahmenbedingungen 
erfolgreich gestellt. Diese beinhalteten auch eine Neuausrich-
tung der Arbeitsmarktpolitik, d. h. eine Fokussierung auf die Ver-
mittlung von Arbeitssuchenden im SGB II auf den allgemeinen 
Arbeitsmarkt – zu Lasten der geförderten Beschäftigung von 
Langzeitarbeitslosen. INTEGRAL wandelte sich von einer zu-
nächst reinen Beschäftigungsgesellschaft zu einem diversifizier-
ten Dienstleistungsunternehmen, jedoch unter Fortführung der 
geförderten qualifizierenden Beschäftigung, die das KreisJob-
Center Marburg-Biedenkopf – entgegen dem damaligen Bun-
destrend – zu Recht weiterhin als ein wesentliches Instrument 

der Integration von langzeitarbeitslosen Menschen ansah. Die 
Qualifizierung, Ausbildung, Beratung, Betreuung, geförderte Be-
schäftigung und Integration von am Arbeitsmarkt benachteilig-
ten Menschen wurde von INTEGRAL zunehmend mit vielfältigen 
sozialen und ökologischen Dienstleistungen verschränkt bzw. 
um diese sukzessive erweitert. Hierzu zählen zukunftsweisende 
neue Angebote und Dienstleistungen im Kontext der Fachkräf-
tesicherung und der Digitalisierung ebenso wie zielgruppenspe-
zifische Vermittlungsprojekte oder die Unterbringung und Be-
treuung von gefährdeten Kindern und Jugendlichen.

Die zwischenzeitlich erreichte diversifizierte Aufstellung von IN-
TEGRAL hat maßgeblich dazu beigetragen, dass INTEGRAL die 
enormen strukturellen und wirtschaftlichen Herausforderungen 
der Corona-Pandemie erfolgreich bewältigt hat. Dies gilt für 
die eingeschränkte bzw. alternative (digitalisierte) Fortführung 
arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen wie für die in unterschied-
lichem Maße von den Einschränkungen betroffene Erbringung 
sowohl der etablierten als auch neuer Dienstleistungen. Hervor-
zuheben sind hier insbesondere die Erhaltung der Strukturen für 
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Ihr Helge Micklitz 
Geschäftsführer
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Seit drei Jahrzehnten leistet INTEGRAL eine Vielzahl von Beiträ-
gen für die Menschen in Marburg-Biedenkopf – und inzwischen 
auch darüber hinaus.

Waren es zu Beginn vor allem der Schulservice mit seinem Ver-
pflegungsangebot und die Recyclinghöfe, wurden nach und 
nach zahlreiche weitere Dienstleistungsangebote bedarfsori-
entiert entwickelt. Mit einem verlässlichen Service für die Bür-
ger*innen im Landkreis und zugleich mit der Möglichkeit ge-
förderter Beschäftigungsangebote. 

Dabei werden diese Dienstleistungen mit hohem Niveau an-
geboten – und damit meine ich nicht allein das Mittagessen 
in der Kantine der Kreisverwaltung, das Mitarbeitende auch 
anderer Behörden ebenso anlockt, wie Bewohner*innen des 
Quartiers in Marburg-Cappel.

Die Angebotspalette ist natürlich wesentlich breiter. Direkter 
Nutznießer ist der Kreis beispielsweise auch durch die Digita-

len Dienste, dem IT-Support an den Schulen des Landkreises. 
Hier legen die Mitarbeitenden von INTEGRAL den Grundstein 
für eine technisch anspruchsvolle Pädagogik – an 64 Schulen 
bzw. 72 Standorten, für etwa 15.000 Schülerinnen und Schüler.

Zum ersten Mal landkreisübergreifend hat sich INTEGRAL mit 
dem Projekt Pflegequalifizierungszentrum Hessen auf den Weg 
gemacht und widmet sich dabei als Trägerin im Auftrag des 
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration in Zusam-
menarbeit mit der DRK-Schwesternschaft Marburg e.V. einmal 
mehr dem topaktuellen Thema der Fachkräftesicherung – was 
auch bundesweite Aufmerksamkeit erfährt.

Mit der Fahrzeugaufbereitung in Wetter wurde gemeinsam 
mit der Agentur für Arbeit ein eigener, vollständig neuer Aus-
bildungsgang, Fachpraktiker*in für Fahrzeugpflege, ins Leben 
gerufen. Und auch im Bereich der Jugendhilfe bietet INTEG-
RAL mit Wohngruppen und einer Kinderschutzberatung wich-
tige Dienstleistungen für Menschen in unserem Landkreis an. 
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Das alles sind nur wenige Beispiele für die vielen Angebote 
der INTEGRAL. Allen gemein ist: INTEGRAL ist für Kund*innen, 
Klient*innen, Unternehmen und Institutionen eine verlässliche 
und erfahrene Partnerin.

Diese Verlässlichkeit lässt sich auch und insbesondere im Inne-
ren sehen: Ursprünglich als „Beschäftigungsgesellschaft“ ge-
gründet, ist INTEGRAL nicht nur in der Entwicklung der angebo-
tenen Dienstleistungen mit der Zeit gegangen. Ging es früher 
eher darum Menschen mit unterschiedlichen Maßnahmen 
in „Arbeit zu bringen“, ist dieser alleinige Ansatz längst über-
wunden. Ziel ist nicht mehr allein die Vermittlung bestimmter 
Grundqualifikationen anhand angeleiteter Arbeit. Es geht um 
mehr. Es geht darum, Frauen und Männern mit etwas Starthilfe 
und Begleitung Freude am eigenen Schaffen zurückzugeben. 
Es geht darum, Perspektiven zu eröffnen, Wege gemeinsam zu 
ebnen und zu beschreiten. Das sind auch Wege in den Arbeits-

markt. Vor allem aber sind es Wege in ein selbstbestimmtes 
und damit mitunter auch freieres Leben. Und eben auch und 
insbesondere hierbei ist INTEGRAL verlässliche Partnerin. 

Ich bin mir sicher, dass dies auch die kommenden Jahrzehnte, 
nach innen wie nach außen, so bleibt. Darüber und auch auf 
viele weitere Jahre der erfolgreichen Zusammenarbeit freue 
ich mich.

Ihr Jens Womelsdorf 
Landrat Marburg-Biedenkopf
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von INTEGRAL,  
aktiv und im Ruhestand, sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

zum 30 - jährigen Jubiläum gratulieren ich – in Funktion des Auf-
sichtsratsvorsitzenden - ganz herzlich. Hinter INTEGRAL liegen 
30 bewegte Jahre, und vor Ihnen hoffentlich weitere 30 Jahre 
aktivem Engagements für den Arbeitsmarkt. In den vergan-
genen 30 Jahren unterlag die einst als reine Beschäftigungs-
gesellschaft gegründete gGmbH einem stetigen Wandel und 
bewies, dass es sich bei der Annahme, eine Beschäftigungs-
gesellschafft schaffe sich selbst ab, um einen Mythos handelt 
und wir heute von einer INTEGRAL gGmbH sprechen, die stark 
von sozialen und ökologischen Werten in der Erbringung ihrer 
Dienstleistungen geprägt ist, damit wichtige Werte unserer Ge-
sellschaft in ihr tägliches Handeln einfließen lässt und sich zu 
einer modernen gGmbH gewandelt hat.

Gerade in Zeiten, in denen alle über Fachkräftemangel reden, 
braucht es Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaf-
ten wie INTEGRAL: Denn selbst wenn es heute ein hohes An-
gebot an Arbeitsstellen gibt, gibt es immer noch Menschen, 
die aufgrund gesundheitlicher Beeinträchtigungen, vor allem 
seelischer Erkrankungen, biographischer Schicksalsschläge, 
sprachlicher Hürden oder aus vielen anderen Gründen mehr 
nicht „einfach so“ in den Arbeitsmarkt einmünden können, 
weil oft Qualifikationen, Knowhow, Sprachfähigkeit und nicht 

selten auch das nötige Selbstvertrauen und Wissen um die 
eigenen Stärken und Potentiale erst entwickelt werden muss. 
Das wird auch in Zukunft bei faktischer Vollbeschäftigung so 
sein. Gerade aber weil es ein elementares politisches (und 
ethisches) Anliegen ist, dass auch diese Menschen nicht ab-
gehängt werden, sind innovative und leistungsfähige Akteure 
wie INTEGRAL so wichtig… und werden es auch in Zukunft blei-
ben. 

Wenn wir heute von INTEGRAL sprechen, sprechen wir nicht 
mehr von einer, seinerzeit unter gänzlich anderen Vorausset-
zungen entstandenen – aus heutiger Sicht fast komfortablen, 
aber wenig innovationsfördernden Bedingungen des BSHG 
– gGmbH, sondern von einem – einige Sozialrechtsreformen 
später – hessenweit agierenden Dienstleister, der sich den gro-
ßen und wichtigen Themen der Gegenwart, von Nachhaltig-
keit (Recycling und Fahrzeugaufbereitung) und Digitales (EDV-
Support an Schulen) über Klassiker der Arbeitsmarktintegration 
wie Qualifizierungs- und Coaching-Maßnahmen, Schulverpfle-
gung, Garten- und Landschaftsbau, Sprachkursen, Coaching 
bis hin zu zukunftsorientierten Angeboten für Themen wie Fach-
kräftegewinnung und Integration widmet. Das breite und di-
versifizierte Portfolio von INTEGRAL zeigt die Fähigkeit zur Inno-
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vation und Transformation: und es ist wahrlich der Erwähnung 
wert, denn manche in den goldenen BSHG Jahren ins Leben 
gerufene Beschäftigungsgesellschaften haben die Wandlun-
gen der Arbeitsmarktförderung nicht oder nur „arg gerupft“ 
überstanden.

Dass INTEGRAL hier sehr viel beständiger und leistungsstärker 
ist, ist zwar auch der Verdienst von kreativen Geschäftsfüh-
rungen und motivierten Aufsichtsräten, vor allem aber sind 
Sie es, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – die aktiven wie 
die im Ruhestand, und auch die, die leider nicht mehr unter 
den Lebenden sind – die diese Erfolgsgeschichte von INTEG-
RAL geschrieben haben. Es waren die Ideen und die Tatkraft, 
der Mut und das Engagement, aber auch die Geduld und Be-
harrlichkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die INTEGRAL 
geprägt haben. Von daher ist es wahrlich nicht Zuviel gesagt, 
dass wir als Landkreis Ihnen – all denen, die in den vergange-
nen drei Jahrzehnten INTEGRAL aufgebaut, weiterentwickelt, 
stark und zukunftsfähig gemacht haben – viel zu verdanken 
haben. Dafür möchten wir Ihnen heute ausdrücklich unseren 
Respekt und unsere Anerkennung aussprechen. Ich bin stolz 
darauf, dass wir in „unserer“ Beschäftigungsgesellschaft ein so 
starkes Team mit so motivierten und leistungsfähigen Kollegin-
nen und Kollegen haben.

Mit der Tat- und Gestaltungskraft dieses Teams bin ich mir si-
cher, dass INTEGRAL auch die Herausforderungen der kom-
menden Jahre erfolgreich bewältigen wird. Und es gibt viel, 
was zu tun ist: 

•  Es braucht strategische und konzeptionelle Transforma-
tionen, die ein durch das Bürgergeld-Gesetz strukturell 
veränderter Markt für Qualifizierung und Coaching not-
wendig macht.

•  Es müssen neue Wege gegangen werden, weil ein zu-
nehmend digitaler Arbeitsmarkt auch Beschäftigungs- 
und Qualifizierungsgesellschaften zwingt, digitale Heraus-
forderungen nicht nur zu bewältigen, sondern gerade 
für benachteiligte Zielgruppen für neue Möglichkeiten 
zu erschließen. Mit den digitalen Diensten hat INTEGRAL 
dafür gute Grundlagen geschaffen, die es nun auch für 
arbeitsmarktliche Förderung und Qualifizierung zu nutzen 
gilt. Die Teilnahme an Förderprogrammen im Rahmen 
von REACT-EU im vergangenen Jahr, ist dazu ein erster 
Schritt, der bereits gemacht wurde.

•  Es müssen Antworten und Konzepte entwickelt werden, 
wie eine Gesellschaft wie INTEGRAL auf den wirtschaft- 
und arbeitsmarktlichen Umbruch, den der klimapolitisch 
unabdingbare Wandel zu nachhaltigen Antriebsformen 
in der Automobilindustrie zur Folge hat, reagiert.

Das alles sind Herausforderungen, die es gilt zu meistern, aber: 
Mit Ihnen, den Kolleginnen und Kollegen, mit dem Betriebsrat, 
der Geschäftsführung und dem Aufsichtsrat und nicht zuletzt 
den Gesellschaftern Universitätsstadt Marburg und Landkreis 
Marburg-Biedenkopf als starkem Partner im Rücken wird dies 
zur Chance, die Sie und die INTEGRAL gGmbH erfolgreich ge-
stalten werden. 

Ihr Marian Zachow 
Aufsichtsratsvorsitzender
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Am Anfang der Gründung von Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsgesellschaften ab Mitte der 80er Jahre stand die Er-
kenntnis, dass gesellschaftliche Randgruppen, so ein seinerzeit 
häufig verwendeter Begriff für sozial benachteiligte, ohne ge-
sellschaftliche und politische Unterstützung ihre soziale Situa-
tion nicht entscheidend verbessern können. Es ist daher kein 
Zufall, dass beide Vorläuferprojekte, die zum 01.07.1993 von 
INTEGRAL übernommen wurden, in sozialen Brennpunkten der 
Stadt Marburg entstanden sind. Der Arbeitskreis ‚Soziale Brenn-
punkte‘ (AKSB) startete 1986 im Kontext seiner Gemeinwesen-
arbeit mit dem Projekt ‚Wohnumfeldgestaltung‘ (der spätere 
Garten- und Landschaftsbau) und wenige Jahre später mit 
dem Projekt ‚Recycling‘. Gleiche Wurzeln hat die ‚LOBI-Frau-
enwerkstatt‘, die das Beschäftigungsprojekt ‚Kind und Umwelt‘ 
für Frauen aus sozialen Brennpunkten entwickelte. Dem Na-
men LOBI kommt hierbei eine doppelte Bedeutung zu: LOBI ist 
ein Brennpunktausdruck für Geld und zugleich die Abkürzung 
für Lokale Beschäftigungsinitiativen. Unter dieser Bezeichnung 
begann zeitgleich das hessische Sozialministerium, die Integra-
tion in Arbeit von sozial besonders Benachteiligten zu fördern, 
so auch die vorgenannten Projekte.

Beiden Initiativen gemeinsam war die Überzeugung, dass es 
sinnvoller ist, schwerpunktmäßig die Integration in Arbeit zu 
fördern und zu realisieren, als ausschließlich zu versuchen, die 
Folgen von Langzeitarbeitslosigkeit in der Gemeinwesenarbeit 

zu kompensieren. In beiden Initiativen erfolgte der Einstieg in 
die geförderte Arbeit auf Basis des §19 BSHG ‚Hilfe zur Arbeit‘.

Neben der Intention, die Beschäftigungs- und Vermittlungsfä-
higkeit der Teilnehmenden zu erhöhen, war ein wesentliches 
Ziel die Vererbung von Sozialhilfe als Regeleinkommen in so-
zialen Brennpunkten nachhaltig zu unterbrechen und neue 
Wege aufzuzeigen.

In diesem Kontext und vor dem Hintergrund eines starken An-
stiegs der Arbeitslosenzahl und zugleich der Zahl erwerbsfähi-
ger Sozialhilfeempfänger zu Beginn der 90er Jahre veranlasste 
der Sozialhilfeträger Landkreis Marburg-Biedenkopf die Grün-
dung der Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft INTE-
GRAL gGmbH - soziale und ökologische Dienstleistungen ge-
meinnützige GmbH für INTEGRation durch Arbeit und Lernen 
im Landkreis Marburg-Biedenkopf.

Mit dem Übergang der bestehenden Projekte auf die INTEGRAL 
gGmbH wurde die neue Beschäftigungs- und Qualifizierungs-
gesellschaft mit Leben erfüllt. Zugleich erhielten diese Projekte 
eine qualitativ und wirtschaftlich stark verbesserte Basis, um 
sich von Initiativen zu professionalisierten Beschäftigungsbe-
trieben zu entwickeln. Als Orientierung galt der stetig steigen-
de Bedarf, neue Arbeitsbereiche für die öffentlich geförderte 
qualifizierende Beschäftigung aufzubauen. Flankiert wurde die 

INTEGRAL 
30 JAHRE ERFOLGREICHE ENTWICKLUNG

Entwicklung durch den neuen Bereich ‚Sozialer Dienst‘ (heuti-
ge Prozesse ‘Beratung‘ und ‚Berufliche Qualifizierung‘). Dessen 
Aufgabenspektrum aus Beratung, Qualifizierung und weiteren 
Hilfsangeboten hatte die Stabilisierung der Beschäftigungs-
verhältnisse zum Ziel. Die geförderten Beschäftigten erhielten 
Unterstützung hinsichtlich häufig anzutreffender Problemlagen 
aus gesundheitlichen Beeinträchtigungen, Abhängigkeit, fa-
miliären Konflikten und Schulden. Der Bereich ‚Sozialer Dienst‘ 
entwickelte gemeinsam mit dem Teilnehmenden Anschluss-
perspektiven.

1994 stieg INTEGRAL als Pionier in den zukunftsfähigen und 
umweltorientierten Arbeitsbereich ‚Elektro-Altgeräte-Recyc-
ling‘ ein. Im selben Jahr erfolgte die Gründung der Abteilung 
‚Schulservice‘; deren Arbeitsinhalt ist die hochwertige Ernäh-
rungsversorgung von Schulkindern. Seit diesem Jahr wurden 
sukzessive weitere Schulkioske eingerichtet (bis heute 19) und 
das Angebot aufgrund des steigenden Bedarfs um eine war-
me Mittagsverpflegung erweitert. 2004 wurde die Cafeteria im 
Landratsamt neu eröffnet, 2016 begann die Auslieferung von 
Grundschulessen und Essen für die Nachmittagsbetreuung 
von Schulkindern. Der Schulservice bietet Beschäftigten in ge-
förderter Arbeit oder in Ausbildung wohnortnahe Arbeitsplätze 
mit familienfreundlichen Arbeitszeiten in einem stark nachge-
fragten Bereich mit besten Zukunftsperspektiven.

1995 trug INTEGRAL dem weiterwachsenden und sich auch 
immer weiter ausdifferenzierenden Aufgabenbereich der be-

ruflichen Qualifizierung von gefördert Beschäftigten durch die 
Aufstellung eines hierfür spezialisierten Teams Rechnung.

1996 erfolgte die Gründung des Schulmilch-Lieferservice, 
nachdem für die Erbringung dieser wichtigen Dienstleistung 
kein gewerblicher Lieferant mehr zur Verfügung stand. Seit-
dem werden Teilnehmende auch im auf dem Arbeitsmarkt 
immer relevanter werdenden Bereich Logistik, Lagerhaltung 
und Warenwirtschaft qualifizierend beschäftigt. Hierzu gehör-
te unter Einbeziehung des Fahrdienstes des Recyclinghofs bei-
spielhaft auch von 1998 bis 2012 die Möglichkeit zum Erwerb 
eines LKW-Führerscheins im Rahmen einer Arbeitsgelegenheit.

Eine weitere zentrale Ergänzung erfuhr das Qualifizierungsan-
gebot ab 2006 durch das im Rahmen eines EQUAL-Projekts des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales entwickelte Konzept 
‘Deutsch am Arbeitsplatz‘. Dieses bis heute bestehende An-
gebot wurde zwingend notwendig, weil sich die Zahl der Mig-
ranten in der öffentlich geförderten Arbeit stark erhöht hatte.

1996 wurde die Stadt Marburg Mitgesellschafter von INTEGRAL 
und unterstützt seitdem ebenso wie der Hauptgesellschafter 
Landkreis Marburg-Biedenkopf die gemeinnützigen Aktivi-
täten von INTEGRAL, insbesondere die öffentlich geförderte 
Beschäftigung durch öffentliche Aufträge in den Bereichen 
Schulservice, Recycling und Garten- und Landschaftsbau.
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2003 wurde in Marburg-Cappel die Schilderprägestelle als wirt-
schaftlicher Geschäftsbetrieb unter dem Dach der gemein-
nützigen GmbH etabliert, um mit dessen Erlösen die gemein-
nützigen Aktivitäten von INTEGRAL zu unterstützen.

Das Jahr 2009 bildete den Auftakt für die zunehmende Aus-
differenzierung des Angebots von INTEGRAL. Neue Ansätze in 
der Aktivierung und Vermittlung von arbeitslosen Menschen 
machten deutlich, dass, neben der weiterhin erforderlichen 
öffentlich geförderten Beschäftigung, zielgruppenspezifische, 
stark ausdifferenzierte und interdisziplinär ausgerichtete Kon-
zepte mit ganzheitlichen Ansätzen erforderlich sind, um insbe-
sondere langjährig verfestigter Arbeitslosigkeit erfolgreich zu 
begegnen.

Pilotfunktion hatte hier das am 01.07.2009 mit 350 Teilneh-
menden gestartete und bis 2022 erfolgreich fortgeführte Ge-
meinschaftsprojekt mit dem KJC ‚Aufbruch‘. Zur Zielgruppe 
zählen arbeitsmarktferne langzeitarbeitslose Erwachsene mit 
multiplen Vermittlungshemmnissen, insbesondere auch Teil-
nehmende über 50 Jahre (Teilprojekt Impuls bis 2015). Die Auf-
gabenstellung, ‚Perspektiven finden – Teilhabe fördern‘ zielt 
auf den Aufbruch aus einer scheinbar zementierten persön-
lichen und beruflichen Misserfolgserfahrung mit Hilfe persönli-
cher Coaches und einem breit angelegten, viele wesentliche 
Lebensbereiche erfassenden Unterstützungsangebot. Dieses 
gemeinsame Vorgehen mit den Teilnehmenden bildet die Vo-
raussetzung für die angestrebte nachhaltige Integration in den 
Arbeitsmarkt.

Erweitert wurde zudem in 2009 das Angebot des Prozesses 
,Berufliche Qualifizierung‘ um die Durchführung von erwerbs-

bezogenen Deutschkursen im Auftrag des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) in den Landkreisen Marburg-
Biedenkopf und Waldeck-Frankenberg. Diese durch den Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) geförderten halbjährigen Kurse wur-
den bis 2017 in großer Zahl (31) durchgeführt und mit Beginn 
des Jahres 2018 durch die berufsbezogene Sprachförderung 
nach § 45a AufenthG ersetzt, für die INTEGRAL ebenfalls die 
Zulassung erhalten hat.

Im Jahre 2011 wurde das Angebot zur Aktivierung, Unterstüt-
zung und Vermittlung arbeitsloser Menschen gleich durch zwei 
neue Projekte weiter ausdifferenziert:

• Das durch das KJC beauftragte und - über 10 Jahre - 
erfolgreich realisierte Projekt ‘400plusX‘ richtet sich an 
Leistungsempfänger von Arbeitslosengeld II, die bereits 
eine geringfügige Beschäftigung ausüben, mit dem Ziel 
der Vermittlung in existenzsichernde Beschäftigung.

• Das bis heute erfolgreich fortgeführte Projekt ,Lichtblick‘ 
richtet sich - wie seine durch das HMSI geförderten Nach-
folgeprojekte Lichtblick plus und Lichtblick II – an Men-
schen mit Erwerbsminderung, die Leistungen gem. SGB 
XII erhalten. Unter der Zielstellung, Teilhabe ermöglichen 
– Chancen ergreifen‘ können Teilnehmende in diesem 
Kooperationsprojekt mit dem Fachbereich Familie Ju-
gend und Soziales des Landkreises Marburg-Biedenkopf 
durch individuelle, ressourcenorientierte Beratung und 
Begleitung wieder Mut fassen, mit den vorhandenen 
gesundheitlichen Einschränkungen leben zu lernen, ihre 
persönliche Situation zu stabilisieren und neue Perspekti-
ven – auch für eine mögliche Teilhabe am Arbeitsleben 
– zu entwickeln.

Das Jahr 2015 steht exemplarisch für die Fähigkeit von INTEG-
RAL, schnell und effektiv auf neue Herausforderungen reagie-
ren zu können, tragfähige Antworten zu finden und diese er-
folgreich umzusetzen.

Die Herausforderung bestand in der Aufnahme, Versorgung, 
Qualifizierung und Integration vieler geflüchteter Menschen:

• Innerhalb von neun Monaten wurden alle Vorausset-
zungen geschaffen, um in einer ersten Wohngruppe in 
Biedenkopf unbegleitete minderjährige Ausländer auf-
zunehmen und zu betreuen, obwohl INTEGRAL bis dahin 
nicht im Bereich der Jugendhilfe tätig war. In 2016 wurde 
eine zweite Wohngruppe eröffnet. Beide Wohngruppen 
werden aktuell als integrative Wohngruppen mit auslän-
dischen und deutschen Jugendlichen fortgeführt.

• Fast ohne Vorlaufzeit beteiligte sich der Schulservice an 
der täglichen Essensversorgung von bis zu 400 Geflüchte-
ten in der Außenstelle der Hessischen Erstaufnahmeein-
richtung Gießen (HEAE) in Marburg-Cappel.

• Der Prozess ‚Berufliche Qualifizierung‘ vervielfachte 
innerhalb weniger Monate sein Angebot an Deutsch-
kursen, um dem Bedarf an Sprachkursen für Geflüchtete 
Rechnung zu tragen. Innerhalb von drei Jahren wurden 
44 Deutschkurse im Auftrag der Agentur für Arbeit, des 
Landes Hessen und des Landkreises Marburg-Biedenkopf 
durchgeführt.

• Unter der Bezeichnung Arbeitsgelegenheit „Willkommen“ 
realisierte INTEGRAL in seinen Betrieben als erster Beschäf-
tigungsträger Arbeitsgelegenheiten für Flüchtlinge mit 
begleitendem Deutschunterricht.

• Im Auftrag des Landkreises Marburg-Biedenkopf baute 
INTEGRAL die – inzwischen zur festen Einrichtung gewor-
dene - ‚Koordinierungsstelle für Flüchtlingsinitiativen‘  
auf, um die vielfältigen Freiwilligen-Initiativen und –  
Aktivitäten zu vernetzen und zu unterstützen.
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Auch jenseits der Zielgruppe der Geflüchteten erweiterte INTE-
GRAL in 2015 seinen Tätigkeitsbereich:

• Erstmalig wurden im Garten- und Landschaftsbau, geför-
dert durch die Agentur für Arbeit, Ausbildungsplätze für 
lernbehinderte Menschen eingerichtet und besetzt. Die 
Reha-Ausbildung zum Gartenbauwerker/zur Gartenbau-
werkerin ist seitdem fester Bestandteil des Garten- und 
Landschaftsbaus.

• Ende des Jahres erhielt INTEGRAL den Zuschlag für das 
,Begleitende Coaching‘ der Teilnehmenden im ESF-Lang-
zeitarbeitslosenprogramm.

• Der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb Schilderprägestelle 
wurde um den zukunftsweisenden Bereich Datenträger-
vernichtung ergänzt.

Mit Beginn des Jahres 2016 nahm das seitens des HMSI und des 
KJC geförderte ‘Regionale Kompetenzzentrum Arbeit (RKA)‘ 
im Forum Marburg die Arbeit auf. Das RKA realisiert bis heu-
te ein innovatives, vernetztes Programm zur Aktivierung von 
langzeitleistungsbeziehenden Menschen, insbesondere auch 
von arbeitslosen Menschen aus Bedarfsgemeinschaften mit 
Kindern. Ziel des auch als Plattform für andere Arbeitsmarktak-
teure fungierenden RKA ist die nachhaltige Vermittlung in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt.

In 2016 wurde im Auftrag des KJC auch die Voice Academy in 
Buchenau eingerichtet, mit der längerfristigen Aufgabe, Men-
schen mit Migrationshintergrund bei der Job- und Wohnungs-
suche zu unterstützen. Mit diesem Projekt wurden die Aktivitä-
ten von INTEGRAL zur Integration von Geflüchteten um einen 
wesentlichen Baustein ergänzt.

In 2017 nahm in Kirchhain der neue Ausbildungsbetrieb Fahr-
zeugaufbereitung die Arbeit auf. Um der Gruppe der lernbehin-
derten jungen Menschen neue Perspektiven für eine langfristi-
ge Integration in Arbeit zu eröffnen, wurde in einer zweijährigen 
Konzept- und Projektentwicklung in enger Zusammenarbeit 
mit der Handwerkskammer Kassel, der Marburger KFZ-Innung 
und der Agentur für Arbeit die Voraussetzung für die erfolgrei-
che Etablierung des neuen Ausbildungsberufs FachpraktikerIn 
für Fahrzeugpflege (Ausbildungsregelung gem. §66 BBiG und 
§42 HwO) im Bezirk der Handwerkskammer Marburg-Kassel ge-
schaffen. Im August 2017 begannen die ersten 4 Teilnehmen-
den ihre Ausbildung in diesem zukunftsträchtigen Dienstleis-
tungsbereich. Um für den Ausbildungsgang Fachpraktiker/-in 
für Fahrzeugpflege mit mittlerweile 13 Auszubildenden weiter 
optimierte Rahmenbedingungen zu schaffen, hat die Fahr-
zeugaufbereitung im Juli 2019 in Wetter die Räumlichkeiten 
eines ehemaligen Autohauses mit KFZ-Werkstatt bezogen und 
diese an die Anforderungen einer professionellen Fahrzeug-
pflege angepasst. 

Im April 2018 wurde die Voice Academy Ostkreis - mit gleicher 
Aufgabenstellung wie in Buchenau - in Stadtallendorf eröffnet 
und über drei Jahre erfolgreich fortgeführt.

In 2019 bewarb sich INTEGRAL erfolgreich für ein weiteres Ver-
mittlungsprojekt und betreibt seit September 2019 im Auftrag 
des KreisJobCenters Marburg Biedenkopf (KJC) die JobAka-
demie in Stadtallendorf. Die JobAkademie ist als Sofortange-
bot gedacht, das 50 Personen unmittelbar nach einem An-
trag auf Leistungen nach dem SGB II die Möglichkeit bietet, 
eine Ausbildungs- oder Arbeitsstelle zu finden. Nach dem von 
Dick Vink entwickelten Konzept der sog. „Werkakademie“, die 
auf Eigenverantwortung und Synergieeffekte im Rahmen von 
Gruppenkontexten setzt, wird den Teilnehmenden in der Jo-
bAkademie Gelegenheit gegeben, selber zu „Jobcoaches in 
eigener Sache“ zu werden.

Die Jahre 2020 bis 2022 waren stark durch die Corona-Pande-
mie geprägt. Die mit der pandemischen Entwicklung einher-
gehenden vielfachen Einschränkungen und großen Herausfor-
derungen haben INTEGRAL jedoch nicht davon abgehalten, 
insbesondere für die Zukunftsthemen Digitalisierung und Fach-
kräftesicherung neue Konzepte und Dienstleistungen zu entwi-
ckeln und deren Umsetzung in Angriff zu nehmen.

So wurden in den Jahren 2020 bis 2022 im Kontext der Fach-
kräftesicherung gleich mehrere neue Projekte realisiert:

• Im Januar 2020 startete das auf zunächst vier Jahre an-
gelegte Projekt Ausbildungsforum Pflege, das seitens des 
Hessischen Ministeriums für Soziales und Integration (HMSI) 
gefördert und in Kooperation mit dem KreisJobCenter 
durchgeführt wird. Das Ausbildungsforum Pflege hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, dem hohen Fachkräfteman-
gel in Gesundheits- und Sozialberufen aktiv zu begegnen, 
indem es die Teilnehmenden auf dem Weg zu einer Qua-
lifikation oder wahlweise Ausbildung im Pflegebereich in 
individuellen Fördermodulen begleitet. Ausbildungsbe-
rechtigten Menschen überwiegend mit Migrations- und 
Fluchthintergrund und MuttersprachlerInnen werden 
so nachhaltige berufliche Integrationsperspektiven am 
Arbeitsmarkt eröffnet und zugleich dem Fachkräfteman-
gel entgegengewirkt.

• Im Dezember 2020 erhielt INTEGRAL seitens des HMSI 
den Auftrag, ein Pflegequalifizierungszentrum Hessen 
aufzubauen. Das PQZ Hessen - so die Kurzbezeichnung – 
nahm nach Abschluss der grundlegenden Aufbauphase 
zum 01.06.2021 offiziell die Arbeit auf. Es bietet eine 
hessenweite Unterstützungsstruktur, die internationale 
Pflege- und Gesundheitsfachkräfte findet, sie für den 
Standort Hessen interessiert und bei Bedarf weiterquali-
fiziert, sodass sie letztlich für hessische Einrichtungen zur 
Verfügung stehen. Schwerpunkte dieser Unterstützungs-

struktur sind die Anwerbung und Begleitung des 
Anerkennungsprozesses der internationalen 
Pflege- und Gesundheitsfachkräfte sowie die um-
fassende, nachhaltige Beratung und Begleitung 
von Pflegeeinrichtungen und Krankenhäusern 
sowie deren Belegschaften während des gesam-
ten Integrationsprozesses. Dieser Aufgabe – der 
Förderung der nachhaltigen Integration interna-
tionaler Fachkräfte in Betriebe und Gesellschaft 
sowie der Bindung an Hessen – widmet sich das 
PQZ Hessen ganzheitlich und ist damit deutsch-
landweit Vorreiter.

• Ergänzt wurden die neuen Aktivitäten im Bereich 
Qualifizierung/Fachkräftesicherung durch das 
Projekt GaLeHa – Gastgewerbe/Lebensmittel/
Hauswirtschaft - Brückenqualifizierung für Frauen. 
Ziel dieses in 2022 durchgeführten Projektes war 
die Verringerung der Arbeitslosigkeit und Erhö-
hung der langfristigen Anstellungschancen der 
Zielgruppe - Frauen, auch alleinerziehend, mit 
oder ohne Migrationshintergrund - in der Gastro-
nomie, einer Branche mit hohem Arbeitskräftebe-
darf.

Wesentlicher Effekt der pandemischen Entwicklung 
waren auch die sprunghaft steigende Nutzung digita-
ler Formate und die parallel steigenden Anforderun-
gen an den IT-Support. INTEGRAL hat sich dem nicht 
nur mit der schnellen Umsetzung alternativer/digita-
ler Durchführungsformen von arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahmen gestellt, sondern im Sommer 2020 auch 
mit der Entwicklung eines neuen Konzeptes für den IT-
Support an den Schulen des Landkreises Marburg-Bie-
denkopf. Aufgrund der langjährigen Erfahrung in der 
Entwicklung und Realisierung neuer Dienstleistungen 
sowie als bekannt verlässlicher operativer und strate-
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gischer Partner des Landkreises Marburg-Biedenkopf hat die-
ser die INTEGRAL gGmbH mit dieser anspruchsvollen Aufgabe 
betraut. Nach Abschluss der Konzeptentwicklung begann der 
Aufbau der neuen Organisationseinheit Digitale Dienste, die 
bereits ab Oktober 2021 mit der sukzessiven Übernahme des 
IT-Supports startete und final an 64 Schulen bzw. 72 Standor-
ten Ansprechpartner für den technischen IT-Support sein wird. 
Entsprechend der Aufgabenstellung von INTEGRAL sind die Di-
gitalen Dienste zugleich Ausbildungsbetrieb. Aktuell erwerben 
drei Auszubildende die Qualifikation Fachinformatiker für Sys-
temintegration.

In Ergänzung der bisherigen Online-Schilderprägestelle und 
weiteren wirtschaftlichen Diversifizierung eröffnete INTEGRAL – 
nach erfolgreicher Teilnahme am diesbezüglichen Ausschrei-
bungsverfahren - zu Beginn des Jahres 2020 eine zweite Schil-
derprägestelle vor der KFZ-Zulassungsstelle des Landkreises 
Marburg-Biedenkopf.

Auch im Bereich der Jugendhilfemaßnahmen wurde das An-
gebot erweitert. Seit Februar 2022 unterhält INTEGRAL eine Be-
ratungsstelle mit entsprechend geschulten „insoweit erfahre-
nen Fachkräften“ (IseF). Unsere IseF-Beratungsstelle bietet im 
Auftrag des Landkreises Marburg-Biedenkopf für Berufsgrup-
pen und Institutionen aus den Bereichen Schule, Gesundheits-
wesen, Soziales und alle anderen Fachkräfte, die mit Kindern 
und Jugendlichen in Kontakt sind, Beratungen zur Gefähr-
dungseinschätzung bei Verdacht einer Kindeswohlgefähr-
dung an. 

Mitte des Jahres 2022 wurde das langjährige Projekt Aufbruch, 
das die Aktivierung und Vermittlung von eher arbeitsmarktfer-
nen Teilnehmende intendierte, durch das neue Projekt POINT 
abgelöst. Das Konzept von Point trägt der Erfahrung Rech-
nung, dass Menschen mit multiplen Vermittlungshemmnissen 
immer schwerer zu erreichen sind und verfolgt als Schwerpunkt 
einen sozialpädagogisch ausgerichteten Projektansatz, in dem 
die Teilnehmenden ihre potentiellen Befähigungen, Interessen 
und letztlich Berufswege nicht nur für sich entdecken, sondern 
gleich praktisch in den auf individuelle Wünsche und Bedarfe 
abgestimmten fachpraktischen Projekten erproben.

In 30 Jahren hat sich INTEGRAL von einem reinen Beschäfti-
gungsträger zu einem breit aufgestellten professionellen, sozial 
und ökologisch ausgerichteten Dienstleistungsunternehmen 
entwickelt, insbesondere für nahezu alle Bereiche der Arbeits-
förderung und Arbeitsintegration. Diese vielfältigen Aufgaben, 
die auch die Förderung der sozialen Teilhabe einschließen, er-
füllen heute mehr als 200 sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 10 Standorten im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf. Sie beschäftigen, qualifizieren, 
bilden aus, vermitteln, integrieren, beraten, betreuen und un-
terstützen jährlich viele hundert Teilnehmende, um Ihnen eine 
eigenständige, nachhaltige Integration in das Erwerbsleben, 
eine Existenzsicherung aus eigener Kraft und soziale Teilhabe 
zu ermöglichen.
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„Jeder/Jede kann etwas“ – Dieses Credo spiegelt sich in unse-
rer individuellen, wertschätzenden und lösungsorientierten Be-
ratung wider.

Das Angebot unseres Prozesses Beratung richtet sich an

• langzeitarbeitslose Menschen mit Integrationsbedarf 
• Geflüchtete und Personen mit Migrationshintergrund 
• UmschülerInnen, Auszubildende und Reha-Auszubildende 
• Menschen mit Handicaps

Die Gründe für eine lange Phase der Arbeitslosigkeit können 
sehr unterschiedlich und vielschichtig sein. Hieß es im Geleit-
wort zum zehnjährigen Jubiläum noch: „Das Ziel von Qualifi-
zierungs- und Beschäftigungsgesellschaften wie INTEGRAL soll-
te es sein, überflüssig zu werden, weil der Bedarf durch den 
normalen Arbeitsmarkt abgedeckt wird“, so zeigt sich heute, 
durch die schnellen Veränderungen und hohen Anforderun-
gen am Arbeitsmarkt, dass benachteiligte Menschen heute 
mehr denn je Unterstützung zur Eingliederung in den allgemei-
nen Arbeitsmarkt benötigen.

Unterstützungsbedarfe können dabei auf den verschiedens-
ten Ebenen bestehen: 

• Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
• Gesundheit 
• Wohnen 

• Finanzen 
• Berufliche Orientierung 
• individuelle Entwicklungspotentiale 
• Arbeitsaufnahme

In der gemeinsamen Bearbeitung dieser Themen können die 
Betreffenden ihre Ressourcen und Handlungsfähigkeiten er-
fahren und ihre Probleme mit professioneller sozialpädagogi-
scher Begleitung zielgerichtet angehen.

Hannelore W. (62 Jahre, Teilnehmerin in einer Arbeitsgelegen-
heit): „Hier hat man das Gefühl, wirklich ernst genommen zu 
werden. So hat man gleich einen ganz anderen Start ins Ar-
beitsleben.“

Als die Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft INTEG-
RAL im Jahr 1993 die Arbeit aufnahm, gab es ein klares Ziel: pro-
fessionelle Unterstützung von langzeitarbeitslosen Menschen 
auf ihren Wegen in die Gesellschaft und in den allgemeinen 
Arbeitsmarkt. Damit war die Idee zum Prozess Bera (Beratung) 
geboren. Maria Kappes-Tucholke, Leiterin des Prozesses Be-
ratung, erklärt: „Nahe am Menschen zu sein, Professionalität, 
Vernetzung und vielfältige Erfahrung garantieren eine gute Be-
gleitung der Menschen in unseren Maßnahmen und Projekten.“ 

Wir helfen, Stärken zu entdecken und machen Mut, neue 
Wege zu gehen – das gilt unverändert seit 30 Jahren INTEGRAL.

BERATUNG

„DIE FIRMA INTEGRAL STELLT ALLE ERFORDERLICHEN MITTEL ZUR VERFÜGUNG UND BIETET DIE GRÖSSTMÖGLICHE UNTER-
STÜTZUNG. 

DIES BEGINNT BEIM EINSTIEG IN DIE MASSNAHME, WENN Z. B. DAS BENZINGELD FÜRS MOFA FEHLT ODER KONFLIKTE 
AM ARBEITSPLATZ AUFTRETEN, DIE EINEN NACHHALTIG BELASTEN. UND WENN MAN GAR NICHT SO RICHTIG WEISS, WAS 
MAN BERUFLICH NOCH MACHEN KANN ODER MACHEN MÖCHTE, DANN WIRD MAN DARIN UNTERSTÜTZT DIE EIGENEN FÄHIG-
KEITEN UND STÄRKEN ZU ERKENNEN, DEN LEBENSLAUF SOWIE BEWERBUNGSUNTERLAGEN ZU ERSTELLEN BIS HIN ZUR VOR-
BEREITUNG VON VORSTELLUNGSGESPRÄCHEN. ES LIEGT AN JEDEM SELBST, DAS ANGEBOT VON INTEGRAL ANZUNEHMEN UND 
MITZUMACHEN. DANN HAT MAN DIE CHANCE EINEN BERUFLICHEN NEUANFANG ZU SCHAFFEN.“

Herr S. wurde 05/2022– 02/2023 von unseren Mitarbeitern*innen des Beratungs-Teams begleitet.

„ICH SELBST HABE EINE AUSGEZEICHNETE BEGLEITUNG VON SOZIALPÄDAGOGISCHEN FACHKRÄFTEN AUF DIESEM WEG ER-
FAHREN, SODASS ICH MICH SEHR BALD NEU AUSRICHTEN UND AUCH NICHTGEKANNTE POTENTIALE ENTDECKEN KONNTE. 
JETZT BRAUCHE ICH INTEGRAL NICHT MEHR. ICH HABE EINEN NEUEN JOB IN EINER INDUSTRIEFIRMA GEFUNDEN, VIELE 
KILOMETER ENTFERNT. AUCH MEIN FAHRPROBLEM IST GELÖST, ANDERS ALS ICH DACHTE, DENN ICH WERDE VON DER NEUEN 
FIRMA, ZUSAMMEN MIT ANDEREN KOLLEGEN*INNEN, VON MEINEM HEIMATORT AUS ABGEHOLT UND WIEDER ZURÜCKGEFAHREN!“

Herr G. hat während seiner Teilnahme einen neuen Arbeitsplatz gefunden
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Jeder junge Mensch soll eine Chance auf Ausbildung haben

Eine abgeschlossene Ausbildung ist die beste Voraussetzung, 
um im Berufsleben dauerhaft erfolgreich zu sein. INTEGRAL 
gibt Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die auf dem all-
gemeinen Arbeits- und Ausbildungsmarkt keine Gelegenheit 
hierzu erhalten oder schon einmal gescheitert sind, die Mög-
lichkeit, eine Ausbildung oder Umschulung zu absolvieren.

INTEGRAL bietet Ausbildungen und Umschulungen in verschie-
denen Berufszweigen an und bildet auch über den eigenen 
Bedarf hinaus aus. Diese Ausbildungsgänge orientieren sich 
seit jeher an den unterschiedlichen Bedürfnissen der jungen 
Menschen und zugleich an den Entwicklungen am Arbeits-
markt.

Wir leisten Unterstützung bei Arbeitsplatzsuche und Bewer-
bung, weil uns es wichtig ist, dass die Auszubildenden und Um-
schülerInnen nach Beendigung ihrer Ausbildung in eine feste, 
sozialversicherungspflichtige Arbeit wechseln und am Arbeits-
markt Fuß fassen. Dass dies nahezu allen AbsolventInnen ge-
lingt, ist eine gute Erfolgsbilanz.

Unser aktuelles Ausbildungsangebot umfasst folgende Berufe: 

• Koch/Köchin 
• Kaufmann/-frau für Büromanagement 
• GärtnerIn Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau 
• FachinformatikerIn für Systemintegration

AUSBILDUNG, UMSCHULUNG UND
REHA-AUSBILDUNG

Reha-Ausbildungen (integratives Modell):

• Fachpraktiker*in für Fahrzeugpflege 
• Fachpraktiker*in im Gartenbau 

Seit 2015 wird unser Portfolio durch Reha-Ausbildungen er-
gänzt. 

Die von einem erfahrenen interdisziplinären Team durch-
geführten integrativen Reha-Ausbildungen bieten somit Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen, die Unterstützung und 
besonderen Förderbedarf benötigen, die Chance einen Aus-
bildungsabschluss zu erlangen.

Neben einer intensiven praktischen Ausbildung und der konti-
nuierlichen sozialpädagogischen Begleitung erhalten die Aus-
zubildenden sowohl einzeln, als auch in Gruppen, wöchent-
lichen Stütz- und Förderunterricht.

RÜCKMELDUNGEN  
UNSERER AUSZUBILDENDEN 
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„INTEGRAL HAT MIR 
DIE MÖGLICHKEIT 
GEGEBEN, EINE AUS-
BILDUNG IN MEINEM 
WUNSCHBERUF ZU 
MACHEN, AUCH WENN 
ES IN MEINEM LE-
BEN UND IN DER 
SCHULE NICHT IMMER 
GUT GELAUFEN IST. 
JETZT SCHAU ICH 
NACH VORN…“

„BESTEN DANK AN 
MEIN AUSBILDUNGS-
TEAM FÜR EURE GUTE 
AUSBILDUNG, UNTER-
STÜTZUNG UND GE-
DULD ...“. 

DIE AUSBILDUNG 
MACHT MIR VIEL 
SPASS, ICH SEHE 
JEDEN TAG, WAS 
ICH GESCHAFFT 
HABE. ICH BIN SEHR 
STOLZ AUF MEINE 
ARBEIT...“. 

„DIE AZUBI-FREI-
ZEIT WAR ECHT GUT. 

SUPER FAND ICH 
AUCH, DASS WIR DIE 
FAHRT GEMEINSAM 
GEPLANT HABEN. 

WEITER SO …“.

„GUT FINDE ICH, 
DASS ICH IN ALLEN 
SITUATIONEN UND 
BEI PROBLEMEN, DIE 
WÄHREND DER AUS-
BILDUNG AUFTAU-
CHEN, UNTERSTÜT-
ZUNG ERHALTE. DAS 
HILFT MIR SEHR, 
MEINE AUSBILDUNG 
DURCHZUHALTEN…“ .
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GEFÖRDERTE ARBEIT

Im Jahre 1992, als die Gründung von INTEGRAL vorbereitet wur-
de, stieg die offizielle Arbeitslosenzahl zu Jahresbeginn sprung-
haft an und  erreichte erstmals in der Nachkriegsgeschichte 
die 3-Millionen-Marke; 1993 lag sie im Jahresschnitt bereits 
deutlich darüber und stieg bis 1997 auf den vorläufigen Re-
kordwert von 4,38 Millionen an. Parallel zu dieser Entwicklung 
wuchs der „Sockel“ an strukturell Arbeitslosen, die nicht bloß 
konjunkturell oder friktionell ohne Beschäftigung waren, ver-
gleichsweise noch schneller als die Arbeitslosigkeit insgesamt. 
Diese erwerbsfähigen Menschen bezogen – nach dem Aus-
laufen des Anspruchs auf Arbeitslosengeld – nun in beständig 
steigender Zahl Arbeitslosenhilfe und ergänzende Sozialhilfe 
oder ausschließlich Sozialhilfe. 

Diese Entwicklung bildet den Hintergrund, vor dem die Be-
schäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft INTEGRAL durch 
den Landkreis Marburg-Biedenkopf ins Leben gerufen wurde. 
Die primäre Zielsetzung war, langzeitarbeitslose Menschen und 
insbesondere erwerbsfähige Sozialhilfeempfänger durch ge-
förderte sozialversicherungspflichtige Arbeit sozial zu integrie-
ren, ihre Vermittlungsfähigkeit zu erhalten und zu verbessern 
sowie neue Ansprüche an Leistungen der Arbeitsverwaltung 
zu generieren. Schnell beschäftigte INTEGRAL daher in seinen 
gemeinnützigen Zweckbetrieben weit über 100 ehemalige So-
zialhilfeempfängerInnen auf der Basis des § 19 (2) BSHG, d. h. 
der „Hilfe zur Arbeit“ in ein- bis zweijährigen tariflich vergüte-
ten sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnissen. Hierzu 
gehörten, neben den allein durch die Sozialämter finanzierten 
einjährigen Maßnahmen der Hilfe zur Arbeit, von Beginn an 
die Hessischen Landesprogramme „Arbeit statt Sozialhilfe“ mit 
zweijähriger Förderdauer sowie späterhin die „Strukturanpas-

sungsmaßnahmen“ für Menschen, die sowohl Arbeitslosenhilfe 
als auch Sozialhilfe bezogen, mit einer Laufzeit von 1,5 Jahren. 
Letztere markierten den Beginn einer engen Zusammenarbeit 
zwischen dem Sozialhilfeträger Landkreis Marburg-Biedenkopf 
und dem Arbeitsamt Marburg in der Bekämpfung von Lang-
zeitarbeitslosigkeit, d. h. der Verschränkung einer neuen kom-
munalen Arbeitsförderung mit der Zuständigkeit der Bundes-
ebene. Parallel hierzu realisierte INTEGRAL in Kooperation mit 
dem Arbeitsamt Marburg eine Vielzahl von Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen (ABM), aus denen nicht wenige langjährige 
MitarbeiterInnen von INTEGRAL hervorgegangen sind.

Mit der Ablösung des Bundessozialhilfegesetztes und des Ar-
beitsförderungsgesetztes u. a. durch die neuen Sozialgesetz-
bücher II und III im Jahre 2005, erfuhr auch die öffentlich geför-
derte Arbeit eine grundsätzliche Neuausrichtung. Antrieb war 
die dramatisch ansteigende Arbeitslosenzahl: erstmals über 5 
Millionen als arbeitslos registrierte Menschen in 2005. Diese Zahl 
erhöhte sich nun durch schon zuvor arbeitslose, aber nicht mit-
gezählte Sozialhilfeempfänger noch einmal um über 500.000. 
Eine wesentliche Reaktion war die Einführung des neuen Ar-
beitsmarktinstruments „Arbeitsgelegenheiten“ gem. § 16d SGB 
II (AGH). 

Dieses Arbeitsmarktinstrument löste - auch bei INTEGRAL - die 
bisherige „Hilfe zur Arbeit“ ab und beinhaltet bis heute öffent-
lich geförderte qualifizierende Beschäftigungsmaßnahmen 
mit überwiegend 6 bis 12-monatiger Laufzeit und sozialpäd-

agogischer Begleitung. Dies bedeutete einschneidende Ver-
änderungen sowohl für die zu Fördernden als auch für die 
Beschäftigungsträger: An die Stelle von Arbeitsverhältnissen 
traten sozialrechtliche Verhältnisse, aus ArbeitnehmerInnen 
wurden MaßnahmeteilnehmerInnen. Trotz vielfältiger ( und v. 
a. hinsichtlich der Maßnahmedauer oder der zugelassenen 
Beschäftigungsfelder auch berechtigter) Kritik an den AGH 
haben das KreisJobCenter als Auftraggeber und INTEGRAL als 
Maßnahmeträger an der kontinuierlichen und stetig verbesser-
ten Durchführung einer großen Zahl von AGH festgehalten, in 
der Überzeugung, dass die öffentlich geförderte Arbeit ein we-
sentliches Instrument der erfolgreichen Integration von Lang-
zeitarbeitslosen ist.

Dass diese Überzeugung sich auch bei denen, die die Arbeits-
marktpolitik verantworten, allmählich durchsetzt, zeigt die Ent-
wicklung der letzten Jahre. Das Bundesprogramm „Soziale Teil-
habe“, das die bis zu dreijährige sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung von langzeitarbeitslosen Menschen mit zusätzli-
chen Vermittlungshemmnissen fördert, ist hierfür ebenso Beleg 
wie das ESF-Langzeitarbeitslosenprogramm, das die zweijährige 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im allgemeinen Ar-
beitsmarkt unter Einschluss eines begleitenden Coachings vor-
sieht. An beiden Bundesprogrammen hat sich INTEGRAL mit der 
Einrichtung von über 40 Arbeitsplätzen beteiligt.

Auch wenn aktuell die Arbeitslosenzahl vergleichsweise nied-
rig und die aktuelle Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes 
sehr hoch ist, trägt diese positive Entwicklung kaum dazu bei, 
den Sockel der strukturellen Langzeitarbeitslosigkeit entschei-
dend abzuschmelzen. Dass es hierzu auch der Schaffung ei-
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nes öffentlich geförderten Arbeitsmarktes für Langzeitarbeits-
lose mit individuellen Unterstützungsangeboten bedarf, zeigt 
das Inkrafttreten des Teilhabchancengesetzes (THCG) zum 
01.01.2019. Es beinhaltete ein neues Regelinstrument im SGB 
II, den §16i – Eingliederung von Langzeitarbeitslosen. Dieses 
richtet sich an sehr arbeitsmarktferne erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte (ELB), die bisher nicht nachhaltig auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt integriert werden konnten. INTEGRAL hat 
von Beginn an mit der Einrichtung von bis zu 30 Arbeitsplätzen 
und jeweils fünfjährigen Arbeitsverhältnissen dieses neue Re-
gelinstrument erfolgreich umgesetzt. Die Verstetigung des §16i 
SGB II im neuen Bürgergeldgesetz (2023) bestätigt Notwendig-
keit eines sozialen Arbeitsmarktes zur Realisierung von sozialer 
Teilhabe und Integrationschancen für sehr arbeitsmarktferne 
erwerbsfähige Leistungsberechtigte. 

Was macht geförderte Arbeit für viele langzeitarbeitslose Men-
schen so wichtig?

Die Folgen langjähriger Arbeitslosigkeit sind gravierend: Verlust 
des Selbstwerts, fortschreitende Dequalifizierung, gesundheit-
liche Probleme, Abhängigkeit, soziale Isolierung, Verlust der 
Tagesstruktur – um nur einige wesentliche zu nennen. Diesen 
Problemen kann sinnstiftende, gesellschaftlich anerkannte 
öffentlich geförderte qualifizierende Beschäftigung entschei-
dend entgegenwirken. Wer in dieser Arbeit erfährt, dass er 
„doch noch etwas kann“, „doch noch zu etwas nütze ist“, wie-
der eine Tagestruktur erhält, sich weiterqualifiziert, bei der Be-
arbeitung individueller Problemlagen und der Bewerbung um 
eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im allgemei-

nen Arbeitsmarkt sozialpädagogisch begleitet und unterstützt 
wird, kann so vielfach neue Perspektiven entwickeln.

Folgerichtig bietet daher INTEGRAL im Auftrag des KJC seit Ok-
tober 2018 in einem zusätzlichen Kooperationsprojekt mit der 
Drogenberatungsstelle auf freiwilliger Basis Arbeitsgelegen-
heiten für Substituierte im ALG II Bezug an. Ab Juli 2023 wird 
das Angebot an Arbeitsgelegenheiten mit zielgruppenpspe-
zifischem Beratungs- und Betreuungsangebot um Arbeitsgele-
genheiten für Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 
erweitert.

Ungeachtet des Wechselspiels politischer Konjunkturen und 
Rahmenbedingungen – so zuletzt der Realisierung des Bür-
gergeldgesetzes – legten und legen wir bei INTEGRAL daher 
besonderen Wert auf folgende Merkmale geförderter, wenn 
möglich sozialversicherungspflichtiger Arbeit:

• wirklich etwas „schaffen“ und so Erfolgserlebnisse  
generieren, anders als bei der Verrichtung von  
symbolischen oder Alibi-Arbeiten

• die Arbeit muss gesellschaftlich anerkannt und sinnvoll  
sein, sei es im Bereich Umweltschutz/Ökologie  
(INTEGRAL-Recyclinghof, Garten- und Landschaftsbau), 
sei es in sozialen Belangen (INTEGRAL-Schulservice,  
Schulmilch-Lieferservice)

• die Qualifizierung in der Arbeit muss durch kompetente 
Fachanleitung gewährleistet sein und je nach Bedarf  
und Gewerk durch begleitende Qualifizierungsmaßnah-
men ergänzt werden

• der gemeinnützige Zweckbetrieb muss die Rahmen- 
 bedingungen des Arbeitslebens an die individuellen  
 Voraussetzungen angepasst und zugleich realitätsnah  
 abbilden, um so auf die Gegebenheiten des allge- 
 meinen Arbeitsmarktes vorzubereiten 

• eine qualifizierte sozialpädagogische Beratung und  
 Begleitung

Die Realisierung dieser Merkmale geförderter Arbeit hat neben 
der hohen Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes v.a. in den 
letzten Jahren dazu geführt, die Vermittlungsquote im Kontext 
von Arbeitsgelegenheiten kontinuierlich zu erhöhen. Dement-
sprechend lag diese in 2019 bei 22,97% (49 erfolgreiche Ver-
mittlungen/beantragte AGH). Zur Einschätzung dieser relativ 
hohen Vermittlungsquote ist einerseits wesentlich, dass hier 
nur die Vermittlungen erfasst sind, die unmittelbar im Anschluss 
oder während einer AGH erfolgten. Erfahrungsgemäß führt 
die grundsätzlich verbesserte Vermittlungsfähigkeit nach einer 
AGH auch zeitversetzt zur Integration in Arbeit. Andererseits ist 
zu berücksichtigen, dass das Fallmanagement des KJC Lang-
zeitarbeitslose erst dann in eine AGH einsteuert, wenn alle an-
deren Instrumente der Arbeitsvermittlung nicht den gewünsch-
ten Erfolg zeigten.

Mit der Verabschiedung des Bürgergeldgesetzes haben sich 
auch die  Rahmenbedingungen für die Durchführung von 
Arbeitsgelegenheiten maßgeblich verändert. Die aktuellen 
Erfahrungen hinsichtlich der Bereitschaft, die Chancen der 
Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und der Vermitt-
lung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt mit Hilfe einer Arbeits-
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che Zweifel aufkommen, dass die langjährige 
Erfolgsgeschichte der Integration in Arbeit 
durch Arbeitsgelegenheiten bei INTEGRAL 
fortgeschrieben werden kann.

Neben der Vielzahl an externen Vermittlun-
gen betrachtet es INTEGRAL als seine Aufga-
be, nach Möglichkeit auch interne zu reali-
sieren; das heißt, INTEGRAL hat im Laufe der 
Jahre eine ganze Reihe von Teilnehmenden 
aus der geförderten Arbeit in sozialversiche-
rungspflichtige und inzwischen auch unbefris-
tete Beschäftigung übernommen.



30 31

Ohne Sprachkenntnis keine Integration, keine Chance auf 
dauerhafte Beschäftigung, keine soziale und kulturelle Teilha-
be. Ausgehend von dieser Erkenntnis richtete sich bei INTEG-
RAL in beruflichen Qualifizierungsmaßnahmen der Fokus von 
Anfang an auf die arbeitsplatz- und berufsbezogene Sprach-
förderung von Migranten und Migrantinnen mit geringen deut-
schen Sprachkenntnissen. Was mit „Deutsch am Arbeitsplatz“ 
begann, wurde von 2009 bis 2017 im Auftrag des Bundesam-
tes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) mit 31 berufsbezoge-
nen Sprachkursen des Europäischen Sozialfonds (ESF) in den 
Landkreisen Marburg-Biedenkopf und Waldeck-Frankenberg 
fortgesetzt. Fachunterricht zu den Themen Mathematik, EDV, 
Arbeitsmarktorientierung, Bewerbungstraining und Schlüssel-
qualifikationen war – neben dem eigentlichen Deutschunter-
richt – ebenso Bestandteil des Konzepts wie die sozialpäda-
gogische Begleitung der Teilnehmenden. In vierwöchigen 
begleiteten Praktika in Betrieben der Region konnten die Teil-
neh-menden das Gelernte in die Praxis umsetzen. In der Nach-
folge der ESF-BAMF-Kurse bietet INTEGRAL – nach Erwerb der 
entsprechenden Berechtigung – seit 2018 Kurse im Rahmen 
der nationalen, berufsbezogenen Sprachförderung (Deutsch-
förderung nach § 45a des Aufenthaltsgesetzes) an.

Durch die Zunahme der Zuwanderung von Geflüchteten nach 
Deutschland hat INTEGRAL von 2015 bis 2022 im Rahmen ver-
schiedener Programme des Bundes, des Landes Hessen und 
des Landkreises Marburg-Biedenkopf insgesamt 69 Deutsch-

kurse mit unterschiedlichen Sprachniveaus vom Alphakurs bis 
A2 im Umfang von 100, 300 und 320 Unterrichtseinheiten pro 
Kurs durchgeführt. Eine zentrale Aufgabe aller Deutschkurse ist 
immer auch die Integration in den Arbeitsmarkt und die Ge-
sellschaft. Die Teilnehmenden erfahren, welche Schritte sie 
gehen müssen, um eine Arbeitsstelle zu finden und wie das 
Bewerbungsverfahren abläuft. Sie erhalten konkrete Vorschlä-
ge über mögliche Anschlusskurse, sowie Ausbildungs- oder 
Arbeitsmöglichkeiten.

Alle unsere Angebote können wir nur dank engagierter und 
erfahrener Deutschlehrkräfte erfolgreich gestalten. Sie haben 
den direkten Kontakt zu den Menschen, die sehr unterschied-
liche Berufsbiographien und Lebens- oder auch Fluchterfah-
rungen mitbringen. Sie sind für viele Teilnehmende, die sich in 
einer völlig neuen Umgebung zurechtfinden müssen und für 
die das Deutschlernen nicht selten eine hohe Hürde darstellt, 
eine Brücke in unsere Gesellschaft und unseren Arbeitsmarkt. 
Sie führen sie an unsere Werte, an ihre Rechte, aber ebenso 
ihre Pflichten heran. Die ausgeprägte Motivation der Lehrkräf-
te spiegelt sich auch in der hohen Zufriedenheit der Teilneh-
menden bei Befragungen wider.

DEUTSCHKURSE

TEILNEHMENDE

UNTERRICHTSEINHEITEN

1.026

33.350

UNSERE BILANZ  
2009-2023
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ARBEIT & AUSBILDUNG
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Öffentliche Gärten und Landschaften sind mehr als nur ein 
Stück Natur. Schön angelegt und gepflegt sind sie ein Ort der 
Erholung oder auch der Aktivität. Eine intakte Landschaft trägt 
zur Verbesserung der Lebensqualität bei und erhöht die Wohn-
ortattraktivität der Region. Abteilungsleiter Klaus Kappelhoff: 
„Marburg und Umgebung hätten bei weitem nicht diese Nah-
erholungsqualität ohne all die grünen Zonen, die vom Garten- 
und Landschaftsbau hier angelegt und/oder gepflegt werden. 
Ohne meine Mitarbeiter, Auszubildenden und Teilnehmenden 
wäre das gar nicht möglich.“

Apropos Auszubildende und Teilnehmende: Der Garten- und 
Landschaftsbau bietet vermittlungsorientierte Beschäftigung 
sowie Ausbildung und Umschulung. Das Angebot richtet sich 
an langzeitarbeitslose Menschen und hat zum Ziel, durch qua-
lifizierende Arbeit ihre Beschäftigungsfähigkeit wieder herzu-
stellen, zu erhalten, zu stabilisieren bzw. zu erhöhen. Darüber 
hinaus stellen wir betriebsintegrierte Beschäftigungsplätze in 
Kooperation mit dem Lebenshilfewerk Marburg e.V. zur Ver-
fügung, die der beruflichen Eingliederung erwachsener Men-
schen mit Behinderung dienen. Alle Teilnehmenden erhalten 
umfassende Unterstützung bei der Überwindung von Vermitt-

lungshemmnissen, der Orientierung auf dem ersten Arbeits-
markt und der Aktivierung ihrer persönlichen Ressourcen, um 
so einen (Wieder-) Einstieg in sozialversicherungspflichtige Ar-
beit zu ermöglichen.

LandschaftsgärtnerInnen planen und gestalten Außenanla-
gen wie Hausgärten, Parks und andere Grünanlagen sowie 
Spiel- und Sportplätze. Zu ihren wesentlichen Tätigkeiten ge-
hören Bau- und Pflanzmaßnahmen. Hierzu zählen die Verarbei-
tung von Naturstein, Beton und Holz. Hinzu kommen vielfältige 
vegetationstechnische Arbeiten, wie bspw. die Ansaat von 
Rasen und Blumenwiesen, das Pflanzen von Gehölzen und 
Stauden. Mit der Übernahme der Pflege dieser Anlagen über-
nehmen LandschaftsgärtnerInnen eine weitere wichtige Auf-
gabe.

GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU

Seit 1997 zählt die Abteilung zu den vom Landesbetrieb Land-
wirtschaft Hessen anerkannten Ausbildungsbetrieben. Ab die-
sem Zeitpunkt wurde in der Abteilung kontinuierlich ausgebil-
det. Neu in unser Portfolio wurde im September 2015 die von 
der Agentur für Arbeit geförderte Ausbildung zum Gartenbau-
werker bzw. zur Gartenbauwerkerin aufgenommen. Derzeit 
werden in dieser speziell geförderten Reha-Ausbildung vier 
Teilnehmende auf die nach drei Jahren erfolgende Abschluss-
prüfung vorbereitet.

Eine Besonderheit bei INTEGRAL ist, dass Werkstätten und La-
ger des Garten- und Landschaftsbaus im selben Gebäude an-
gesiedelt sind wie Verwaltung und Beratung. Darum summt es 
hin und wieder leise durch die Büroetagen: „Klaus, zieh dir bloß 
die Schuhe aus!“
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RECYCLINGHÖFE 
CAPPEL & DAUTPHE

Der Vorläufer des heutigen Recyclinghofs wurde 1989 vom Ar-
beitskreis Soziale Brennpunkte gegründet, am 1. Juli 1993 von 
der kreiseigenen Gesellschaft INTEGRAL übernommen und an-
schließend sukzessive ausgebaut. Ziel war es zunächst, Men-
schen aus den Sozialen Brennpunkten in einem Arbeitsfeld ab-
zuholen, in dem sie sich häufig von klein auf in selbständiger, 
jedoch nicht existenzsichernder Beschäftigung bewegten. 
Auch durch die Entwicklung des Pionierprojektes Elektro-Altge-
räte-Recycling (ab 1994) erhielt das Sammeln bzw. Arbeiten 
von und mit „Schrott“ eine neue Qualität – aus Schrott wurde 
Wertstoff.  Zugleich erhielt es einen neuen gesellschaftlichen 
Stellenwert – sowohl für die Teilnehmenden in öffentlich geför-
derter Arbeit als auch für Umweltschutz und Gemeinwohl. In 
der Folge hat INTEGRAL im Recyclinghof weitere Projekte mit 
dem Ziel der Ressourcenschonung, Wiederverwertung, Wie-
derverwendung und zugleich der Vermeidung von Umwelt-
schäden durch unkontrollierte Entsorgung umgesetzt, wie z. B. 
das Weißblechdosen- und Korkrecycling, der Betrieb eines Ge-
brauchtwarenladens oder einer Fahrradwerkstatt.

Zunächst in Cölbe angesiedelt,1994 durch den zweiten Stand-
ort in Dautphetal erweitert und 1997 von Cölbe nach Marburg-
Cappel umgezogen, veränderte und entwickelte sich unser 
Recyclinghof von der reinen Annahme- und Sammelstelle hin 
zum professionellen zertifizierten Entsorgungsfachbetrieb, der 
heute an zwei Standorten bis zu 65 ehemals langzeitarbeitslose 
Menschen in personenbezogen unterschiedlich strukturierten 
Maßnahmen fördert und fordert, d. h. beschäftigt, qualifiziert 
und sozialpädagogisch begleitet, mit dem Ziel, sie (wieder) an 
den allgemeinen Arbeitsmarkt heranzuführen.

Die Teilnehmenden an diesen Maßnahmen der Arbeitsför-
derung gem. SGB II gehen im Recyclinghof aktuell einer zu-
kunftsfähigen qualifizierenden Beschäftigung in einem Sektor 
nach, der unter kontinuierlicher behördlicher Überwachung 
zunehmend spezialisierte Recyclingdienstleistungen erbringt. 
Die Arbeitsbereiche und – abläufe, in denen sich die Teilneh-
merInnen erproben können, sind vielfältig und verlangen ein 
hohes Maß an Professionalität. Hier lernen die Teilnehmenden 
vielfältige Arbeitsschritte, von der Einsammlung, Erfassung, 
Kundenberatung, Dokumentation über das Sortieren, Demon-
tieren, Reparieren bis zur Wiederverwertung kennen. Sie wer-
den so neben der allgemeinen Verbesserung ihrer Beschäfti-
gungs- und Vermittlungsfähigkeit unter anderem in die Lage 
versetzt, für sich zu herauszufinden, ob diese Arbeitsbereiche 
ihrer persönlichen Eignung entsprechen. Die unter enger fach-
licher Anleitung erlernten Arbeitsinhalte umfassen:

TONNEN MATERIAL EINGESAMMELT, 
ANGENOMMEN UND VERARBEITET (SEIT 1996)

50.436 
Daß die Frage „Wohin mit all den alten Fernsehern, Wasch-
maschinen, Computern?“ seitens der Bürger selbstverständlich 
die Antwort findet „Zum Recyclinghof von INTEGRAL!“ und sie 
hierbei eine umfassende bürgerfreundliche Dienstleistung so-
wohl in einer „Hol- als auch in einer Bringstruktur“  in Anspruch 
nehmen können, ist in dieser Form nur möglich, weil seit mehr 
als zwei Jahrzehnten zum Wohle aller Beteiligten öffentliche Ar-
beitsförderung und öffentlicher Entsorgungsauftrag erfolgreich 
verschränkt werden. So werden neben der bürgerorientierten 
Dienstleistung nicht nur wertvolle Rohstoffe der Wiederverwer-
tung und verbleibenden Schadstoffe einer fachgerechten 
Entsorgung zugeführt, sondern es erhalten zugleich zuvor lang-
zeitarbeitslose Menschen eine neue Perspektive auf die Siche-
rung Ihrer Existenz aus eigener Kraft.

• Begleitung der Einsammelfahrzeuge sowie Be- und  
 Entladen von LKW und Transportern 
• Unterstützung bei der Ladungssicherung, Fahrzeug-  
 und Funktionskontrollen und ggf. Befüllen mit  
 Schmiermitteln etc. 
• Unterstützung des Fahrers bei der Orientierung in  
 der Region 
• Handhabung von Hubwagen und anderen Ladehilfen  
 beim Be- und Entladen 
• innerbetrieblicher Transport mit dem Stapler und  
 Hubwagen (bei Erlangung der entsprechenden  
 Befähigung) 
• Mengenerfassung, Unterstützung der Lagerlogistik 
• manuelle Demontage, Schadstoffentfrachtung und  
 Fraktionierung von Elektro-Altgeräten 
• manuelle Trennung und Sortierung von Metallen  
 und metallhaltigen Abfällen 
• manuelle Gewinnung von gebrauchten Ersatzteilen aus 
 Haushaltsgroßgeräten, Demontage von Elektromotoren 
• Aufarbeitung und Prüfung von gebrauchten Ersatzteilen 
 unter fachkundiger Anleitung 
• Online-Vermarktung von gebrauchten Geräten und  
 Teilen 
• Terminvergabe und Kundenberatung an der  
 Telefonhotline

TONNEN ELEKTROALTGERTÄTE 
EINGESAMMELT, ANGENOMMEN UND 
VERARBEITET (SEIT 1996)

44.855

ABHOLTOUREN PRO JAHR

600
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1994 Eröffnung des Standortes Dautphe

1996 Beginn der Korkeinsammlung

1996 Zusammenschluß mit anderen Beschäftigungs- 
 gesellschaften zur Arbeitsgemeinschaft  
 „Kreislaufwirtschaft im Verbund (KiV)“

1997 Umzug des Recyclinghofs Cölbe und des  
 Gebrauchtwarenladens COMEBACK an den  
 neuen Standort in Cappel

1998 Beginn der Einsammlung von Kühlgeräten  
 zusätzlich zu den bisher eingesammelten  
 Elektro-Altgeräten im gesamten Landkreis  
 Marburg-Biedenkopf

1999 erstmaliges Öko-Audit und Zertifizierung als  
 Entsorgungsfachbetrieb

2000 1. Marburger Tauschfestival im Recyclinghof  
 Cappel

2001 Anmeldung Gebrauchsmusterschutz  
 „Bio-Cycle-Grill“

2002 1. Hinterländer Tauschfestival im Recyclinghof  
 Dautphe

2002 Fluthilfeaktion, Recyclinghof-Mitarbeiter fahren  
 u.a. bei INTEGRAL gesammelte Gebrauchsgüter, 
 wie Waschmaschinen, Elektrogeräte und Möbel  
 als Spende für die Flutopfer nach Bad Düben  
 in Sachsen 

2004- Beteiligung des Recyclinghofs Dautphe an den 
2008 Projekten „NeWET – Netzwerk „Weiter- und  
 Wiederverwendung von Elektro(nik)geräten und  
 ihren Teilen“ – ein Kreislaufwirtschaftssystem mit  
 Handwerks- und Verwertungsbetrieben“ und   
 „Ersatzteilnetzwerk“ zur Wiedergewinnung von  
 gebrauchten Ersatzteilen aus Elektro-Altgeräten

ADRESSEN WERDEN DURCHSCHNITTLICH 
JÄHRLICH IM LANDKREIS ANGEFAHREN

18.000
2004 Umstellung der Sammlung von Elektro-Altgeräten 
 au fein  INTEGRAL-eigenes Sammelsystem mit  
 eigener Tourenplanung und Hotline

2009 Beginn des Online-Verkaufs von  
 Waschmaschinenmotoren

2011 Beginn der Kupfergranulierung in Dautphe

2012 Beginn des Online-Verkaufs von  
 Waschmaschinentrommel-Grills über eBay

2013 Versehentliche Abgabe eines Fahrzeuges an  
 der Annahme im Recyclinghof Cappel

2015 Einrichtung, Genehmigung und Inbetriebnahme 
 des „Hochsicherheits-Arbeitsbereiches“  
 Elektroherd-Demontage im Recyclinghof Cappel

2015  Beginn des Online-Verkaufs von Gebrauchtwaren 
 über eBay

2016/ Entwicklung neuer Grillprodukte aus  
2017 Waschmaschinentrommeln, z.B. „Re-Vario-Grill“

2017 Einrichtung und Inbetriebnahme des Arbeitsbe- 
 reiches Kunststoffgewinnung und –sortierung im  
 Recyclinghof Dautphe

2022  Vergrößerung des Recyclinghofs Dautphe durch 
Inbetriebnahme einer weiteren Halle

HAUSHALTSGROSSGERÄTE WIE WASCHMASCHINEN, 
ELEKTROHERDE UND SPÜLMASCHINEN WERDEN 
JÄHRLICH VERARBEITET

10.000
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SCHULSERVICE
Seit 1994 erhalten SchülerInnen durch unseren Schulservice im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf und in der Stadt Marburg eine 
gesunde Schulverpflegung nach hohen ernährungsphysiolo-
gischen Maßstäben. Für die Pausen- und Mittagsverpflegung 
halten wir ein vielfältiges Sortiment bereit, das an die Bedürf-
nisse der Schulen angepasst ist. Seit 2004 betreiben wir zudem 
die Cafeteria der Kreisverwaltung des Landkreises Marburg-
Biedenkopf. Für die Pausen- und Mittagsverpflegung halten 
wir ein vielfältiges Sortiment bereit, das an die Bedürfnisse der 
Schulen angepasst ist.

Die Entstehung dieses Arbeits- und Dienstleistungsbereiches ist 
von Beginn an untrennbar verbunden mit der Suche nach zu-
kunftsfähigen und am Gemeinwohl orientierten Feldern für die 
öffentlich geförderte qualifizierende Beschäftigung von zuvor 
langzeitarbeitslosen Menschen, die mit diesem ebenso unter-
stützenden wie fordernden Angebot die Chance erhalten, 
neue Perspektiven für eine Reintegration in den allgemeinen 
Arbeitsmarkt zu entwickeln. 

In Verfolgung dieser Aufgabenstellung ermöglicht der Schul-
service seit über fünfundzwanzig Jahren eine wohnortnahe, 
qualifizierende und vermittlungsorientierte Beschäftigung von 
langzeitarbeitslosen Menschen mit familienfreundlichen Ar-
beitszeiten. Die Teilnehmenden erlernen unter fachkundiger 
Anleitung die vielfältigen Arbeitsabläufe in der Gemeinschafts-
verpflegung; von der Zubereitung gesunder Pausen- und Mit-
tagsverpflegung über die Ausgabe und den Verkauf bis hin zu 
Reinigungsarbeiten in den Produktions- und Ausgabeküchen 
unter Einhaltung aktueller Hygienestandards. Durch die Tätig-
keit im Service und Verkauf können sich die Teilnehmenden 
unter anderem mit digitalen Kassensystemen vertraut machen 

und sich im kundenorientierten Verhalten üben. Durch diese 
qualifizierende und sozialpädagogisch begleitete Beschäfti-
gung konnten vielfach Potenziale der Teilnehmenden entfaltet 
werden, so dass wir neben einer guten Vermittlungsquote in 
den allgemeinen Arbeitsmarkt auch im Schulservice dauerhaft 
sozialver sicherungspflichtige Arbeitsplätze (Standortleitung/
Verkauf) mit ehemaligen Teilnehmenden an Maßnahmen der 
Arbeitsförderung besetzen konnten.

Hierzu beigetragen hat die Vertiefung des Gelernten in den 
Blockqualifizierungen während der Schulferien ebenso wie die 
Aufstellung als Ausbildungsbetrieb. Seit 2001 ist der Schulser-
vice anerkannter Ausbildungsbetrieb u.a. für den Beruf Köchin/
Koch. Seither konnten mehrere Teilnehmende die Berufsaus-
bildung/Umschulung erfolgreich abschließen. Im Bereich der 
Hauswirtschaft erlangte eine Teilnehmerin ihren Ausbildungs-
abschluss sogar als Bundesbeste.

MITTAGESSEN WURDEN VOM SCHULSERVICE  
SEIT 2015 PRODUZIERT

1.096.820
Diese Qualifizierungs- und Integrationsleistung ist nur realisier-
bar, indem der Schulservice kontinuierlich die Entwicklung 
und die Standards des Sektors Gemeinschafts- und System-
verpflegung aktuell und professionell abbildet. Daher erinnern 
wir uns ebenso gerne wie schmunzelnd an die Anfänge des 
Schulservices im Jahr 1994 als wir an zwei Schulen im Landkreis 
mit einer Pausenverpflegung starteten - mit teilweise provisori-
schen Verkaufsstellen in Klassenräumen und Verkauf aus dem 
Fenster. Heute realisieren wir unser professionalisiertes Verpfle-
gungskonzept – u.a. zertifiziert nach DIN ISO 9001:2015 – an 19 
Schulkiosken und Schulmensen im Landkreis Marburg-Bieden-
kopf und der Stadt Marburg. Dazu beliefern wir ca. 30 Grund-
schulen mit Mittagessen. Unser Schulservice sorgt dafür, dass 
tausende SchülerInnen ein altersgerechtes, gesundes Ernäh-
rungsangebot unter bevorzugter Verwendung von Mehrweg-
verpackungen und -geschirr erhalten. 

Unsere Waren beziehen wir von regionalen Lieferanten, die 
Grundprodukte sind gentechnikfrei.
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FAHRZEUGAUFBEREITUNG

Mit Fahrzeugen zu arbeiten ist nach wie vor der Traum vieler 
Teenager und junger Erwachsener. Jedoch muss es nicht im-
mer der klassische Mechatroniker sein. Speziell der Bedarf an 
gut ausgebildeten FahrzeugaufbereiterInnen ist sehr hoch und 
steigt ständig weiter. 

INTEGRAL hat daher, in Zusammenarbeit mit der Handwerks-
kammer Kassel, der Kraftfahrzeuginnung und der Agentur für 
Arbeit am Standort Kirchhain einen neuen Ausbildungsgang 
eingerichtet: 

Fachpraktiker/Fachpraktikerin für Fahrzeugpflege.

Die erste Gruppe von Auszubildenden hat am 14.08.2017 die 
Ausbildung aufgenommen, die zweite am 06.08.2018.

Das ehemals in Kirchhain, inzwischen in Wetter (Hessen) ansäs-
sige, Angebot richtet sich an junge Erwachsene ohne beruf-
liche Erstausbildung, die die allgemeine Schulpflicht erfüllt ha-
ben und aufgrund unterschiedlicher Benachteiligungen einen 
erschwerten Zugang zu Ausbildung und Arbeit haben. Damit 
die Auszubildenden ihr Ziel sicher erreichen, werden sie durch 
unser speziell geschultes, interdisziplinäres Team ganzheitlich 
begleitet.

Damit die angehenden FachpraktikerInnen für Fahrzeugpfle-
ge das ganze Spektrum der Fahrzeugpflegedienstleistungen 
professionell erlernen, erhalten die KundInnen in unserem Be-
trieb entsprechend vielseitige Fahrzeugpflegedienstleistungen 
nach den höchsten Standards.

Die oft großen Unterschiede des „vorher“ und „nachher“ und 
die anerkennenden Reaktionen der KundInnen erzeugen da-
bei echte Erfolgserlebnisse und kontinuierliche Motivation bei 
den Auszubildenden.

Auszubildende Jaqueline Z.: „Ich wollte schon immer gern was 
mit Autos machen. Die Arbeit als Mechatronikerin wäre für 
mich jedoch zu schwer. Deshalb war ich sehr neugierig, als ich 
von dem neuen Ausbildungsgang als Fachpraktikerin für Fahr-
zeugpflege erfuhr und nach einem Praktikum in der INTEGRAL-
Fahrzeugaufbereitung war für mich klar, genau das möchte 
ich machen!“

Durch die sofort sichtbaren Ergebnisse sind die Auszubildenden 
mit Recht stolz auf Ihre Arbeit. Durch das positive Feedback 
der Kunden bekommen sie täglich neue Motivation, die eige-
nen Fähigkeiten kontinuierlich weiter zu verbessern. Daraus er-
gibt sich ein sehr gutes Arbeitsklima und eine gute Qualität der 
Dienstleistungen.
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Der Landkreis Marburg-Biedenkopf ist als öffentlich-rechtlicher 
Träger für die Infrastruktur und die Dienstleistungen an den 
Schulen des Landkreises zuständig. Um für die stetig steigen-
den Anforderungen in diesem Bereich gewappnet zu sein, 
begannen 2020 Gespräche mit der INTEGRAL als operativem 
und strategischen Partner über einen – den neuen und künfti-
gen Anforderungen entsprechenden – organisatorischen Auf-
bau des IT-Supportes für die Schulen im Landkreis. 2021 trat die 
INTEGRAL gGmbH 2021 in die Betreuung von IT-Systemen ein 
und setzte bis 2022 ihr tragfähiges Konzept in den Schulen des 
Landkreises Marburg-Biedenkopf um. 

IT-Support an Schulen ist anspruchsvoll, das Niveau steigt kon-
tinuierlich und muss stets verschiedenen Nutzern gerecht wer-
den. Der IT-Support muss einerseits klassische Anforderungen 
im hoch sensiblen Umfeld Schule erfüllen und sich andererseits 
als Exekutive mit Beratungsfunktion hinsichtlich Anforderungen 
der Pädagogik verstehen. Darüber hinaus muss der Support 
zukünftige Entwicklungen erkennen und in die Strategie imple-
mentieren. 

DIGITALE DIENSTE:  
IT-SUPPORT AN DEN SCHULEN  
DES LANDKREISES 

WERDEN IM LANDKREIS MARBURG-BIEDENKOPF DURCH  
DAS TEAM DER DIGITALEN DIENSTE BETREUT

1.800 LEHRKRÄFTE 
15.000 SCHÜLERINNEN

Gemeinsam mit bereits bestehenden Kräften beraten und 
begleiten die Teams der Digitalen Dienste die Schulen des 
Landkreises in dem anspruchsvollen Bereich des technischen 
IT-Supportes. Sie sorgen im Rahmen ihrer Supporteinsätze für 
alles, was benötigt wird, um einen reibungslosen Ablauf der 
IT-Nutzung an den Schulen zu gewährleisten. Die IT-Spezialisten 
der Digitalen Dienste unterstützen 64 Schulen an 72 Standor-
ten, und schaffen somit die Basis für eine technisch anspruchs-
volle Pädagogik-IT als Werkzeug der Pädagogik. Den Support 
erbringen die Digitalen Dienste dabei sowohl im Hintergrund, 
durch die Administration der Infrastruktur, als auch persönlich. 
Dies bedeutet, dass bei technischen Fragen und Problemen 
Lösungen für ca. 1.800 Lehrkräfte sowie 15.000 Schülerinnen 
und Schüler umgesetzt werden. Die IT-Spezialisten unterstüt-
zen sie direkt vor Ort oder Remote für ein stabiles, schulweites 

WLAN, für zigtausende Mobile Assets und tausende Computer 
in Verwaltung und Schule.

In der Verfolgung der zentralen Aufgabenstellung der INTEG-
RAL werden in den Digitalen Diensten arbeitsmarktorientierte 
Qualifizierungs- und Beschäftigungschancen in zukunftsorien-
tierten Beschäftigungsfeldern generiert: Neben mehreren 
Plätzen für Jahrespraktika bieten die Digitalen Dienste die Aus-
bildung zum/zur FachinformatikerIn Fachrichtung Systeminte-
gration an. 

Das Team der Digitalen Dienste besteht mittlerweile aus 18  
MitarbeiterInnen: IT Spezialisten, Auszubildenden der Fach-
informatik, einer Mitarbeiterin im zentralen Helpdesk sowie der 
Leitung.
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LICHTBLICK TEILHABE ERMÖGLICHEN- 
CHANCEN ERGREIFEN

Im Jahr 2010 wurde das Projekt Lichtblick von INTEGRAL und 
dem Fachbereich Familie, Jugend und Soziales des Land-
kreises Marburg-Biedenkopf ins Leben gerufen und begleitet 
Teilnehmer*innen, die Leistungen aus dem SGB XII erhalten. 
Lichtblick bietet individuelle Beratung und passgenaue Unter-
stützung im Bereich sozialer und gesellschaftlicher Teilhabe.

Seit 13 Jahren gehört Lichtblick damit zum festen Beratungs-
angebot von INTEGRAL und ist ein Projekt, welches sich stets 
bedarfsorientiert mit und durch die Teilnehmer*innen verän-
dert und weiterentwickelt. Das Projekt basiert auf freiwilliger 
Teilnahme.

Lichtblick legt den Fokus auf aufsuchende Arbeit, die auf in-
dividueller Bedarfsermittlung beruht. Die Unterstützung wird je 
nach Wunsch der Teilnehmenden am Wohnort, ggf. in den 
Räumlichkeiten von INTEGRAL oder telefonisch angeboten. 
Das freiwillige Beratungs- und Unterstützungsangebot, ist le-
benspraktisch orientiert und kleinschrittig angelegt. Die Zusam-
menarbeit mit den Teilnehmer*innen erfolgt stets auf Augen-
höhe. 

Im Vordergrund stehen die Begleitung und Unterstützung bei 
der Alltagsbewältigung, die Stabilisierung und ggf. das Finden 
einer neuen Tagessstruktur. Lichtblick greift dabei aktuelle The-
men der Teilnehmer*innen auf, wie zum Beispiel die Gesund-

heitsfürsorge, den Umgang mit Finanzen und persönliche Kri-
sen. 

Auch die Unterstützung bei Behördenangelegenheiten, Woh-
nungssuche, Organisieren von Praktika und ehrenamtlichen 
Tätigkeiten und die Anbindung an weitere Hilfsangebote,  
gehören zum Angebot von Lichtblick. Durch die individuelle 
und offene Arbeit, findet eine passgenaue Beratung statt, die 
sich ganz nach den Bedarfen der Teilnehmer*innen richtet.

Die Mitarbeiter*innen von Lichtblick erfahren große Wertschät-
zung und Dankbarkeit seitens der Teilnehmer*innen: 

• „Ich fühle mich sehr gut aufgehoben und bin sehr froh, 
dass jemand da ist.“

• „Ich habe neue Perspektiven gewonnen und Ideen wie 
ich es umsetzen kann. Und vor allem habe ich neuen 
Lebensmut gefunden.“

•  „Ich bin schon froh, dass ich mit Ihnen sprechen kann, 
da ich mich sehr isoliert fühle. Die Gespräche mit Ihnen 
sind ein richtiger Lichtblick.“

• „Lichtblick war ein Mosaikstück auf dem Weg zur  
Besserung. Der Austausch und der Blick von außen haben 
mich ermutigt, neue Dinge auszuprobieren.“

Durch die intensive Arbeit mit den Projektteilnehmer*innen 
und die enge und gute Zusammenarbeit mit dem Fachbe-
reich Familie, Jugend und Soziales des Landkreises Marburg-
Biedenkopf können Teilnehmer*innen Barrieren lösen und trotz 
ihrer Probleme, wieder den Blick für das Mögliche öffnen. Die 
gesundheitliche Stabilisierung und der Zugang zu passgenau-
en Versorgungsangeboten führten bei der großen Mehrheit 
der Teilnehmer*innen zur Entwicklung neuer Perspektiven und 
der Umsetzung ihrer persönlichen Ziele. Die bisherigen Erfolge 
geben dem Projekt recht, einige Teilnehmer*innen sind über 
sich hinausgewachsen und konnten wieder in Ausbildung und 
Arbeit angebunden werden. Andere Teilnehmende schafften 
die Übergänge in Praktika und Ehrenämter sowie in Werkstät-
ten für Menschen mit seelischen Erkrankungen oder auch Ta-
gesstätten.
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KOORDINIERUNGSSTELLE 
FLÜCHTLINGSINITIATIVEN

Die Integration Geflüchteter wird zu erheblichen Teilen von 
freiwilligen HelferInnen getragen. Um das Engagement der 
Flüchtlingsinitiativen im Landkreis Marburg-Biedenkopf zu un-
terstützen, wurde die Koordinierungsstelle für Flüchtlingsinitiati-
ven 2015 gemeinsam vom Landkreis Marburg-Biedenkopf und 
der INTEGRAL gGmbH ins Leben gerufen.

Nicht zu Unrecht, wie sich dann zeigen sollte, sahen die poli-
tischen Verantwortungsträger im Landkreis in der INTEGRAL 
gGmbH, als einem gemeinnützigen Unternehmen mit einer 
langjährigen und erfolgreichen Tradition in der Arbeit mit Mig-
rantInnen und Geflüchteten, den geeigneten Organisator für 
eine solche Koordinierungsstelle.

Die Koordinierungsstelle ist Ansprechpartnerin für engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, sowie Initiativen und Verbände, die in 
der Flüchtlingsarbeit aktiv sind oder werden möchten und bie-
tet den Freiwilligen Unterstützung, Vernetzung und Fortbildung.

Neben der Recherche, Aufbereitung und Bereitstellung von In-
formationen, Ratgebern und Arbeitshilfen organisiert und ver-
anstaltet die Koordinierungsstelle regelmäßig Netzwerktreffen 
und Fortbildungsangebote zu fachspezifischen Themen. Alle 
Informationen werden übersichtlich auf der eigens entwickel-
ten Homepage der Koordinierungsstelle zusammengefasst 
und fortlaufend aktualisiert.

Die Koordinierungsstelle ermöglicht einen Wissensaustausch 
zwischen offiziellen Stellen und Ehrenamtlichen, der allen Be-
teiligten umfassende Kenntnisse über aktuelle Aktivitäten, Er-
fordernisse, aber auch Probleme im Bereich der Hilfe im Be-
reich Flucht und Migration vermittelt. Dadurch schafft sie eine 
umfassende Grundlage für gute Lösungsansätze.

Als Teil des kreisweiten Netzwerk Ehrenamt, Flucht, Integration 
(EFI), das der Landkreis zusammen mit der Freiwilligenagentur 
Marburg-Biedenkopf und der Universitätsstadt Marburg ins Le-
ben gerufen hat, um Freiwilligeninitiativen einen Rahmen zum 
regelmäßigen Austausch zu schaffen, stellt die Koordinierungs-
stelle die Schnittstelle zwischen Haupt- und Ehrenamt dar. Ge-
meinsam mit allen Beteiligten ist es gelungen, feste Unterstüt-
zungsstrukturen aufzubauen und stetig zu verbessern. Diese 
ermöglichen den Engagierten, ihre Wirksamkeit in voller Kraft 
zu entfalten und erhöht die gegenseitige Wertschätzung aller 
Beteiligten.

Mit ihrer Arbeit leistet die Koordinierungsstelle einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung des freiwilligen Engagements für die Inte-
gration von Geflüchteten. Wer sich für die Mitarbeit in einer 
Flüchtlingsinitiative interessiert oder Informationen zum Thema 
benötigt, ist herzlich eingeladen, sich an die Koordinierungs-
stelle zu wenden.

NURGÜL SANTUR 
LEITERIN KOORDINIERUNGSSTELLE  
FLÜCHTLINGSINITIATIVEN 
 

V.L.N.R.: ERSTER KREISBEIGEORDNETER MARIAN ZA-
CHOW, ANDREA FRITZSCH (WIR-VIELFALTSZENTRUM, 
UNIVERSITÄTSSTADT MARBURG), MIRIAM LEIBERICH 
(BÜRO FÜR INTEGRATION, LANDKREIS MARBURG-BIEDEN-
KOPF), NURGÜL SANTUR (KOORDINIERUNGSSTELLE FÜR 
FLÜCHTLINGSINTEGRATION, INTEGRAL), DORIS HEINECK 
(FREIWILLIGENAGENTUR MARBURG-BIEDENKOPF), OBER-
BÜRGERMEISTER DR. THOMAS SPIES (UNIVERSITÄTSSTADT 
MARBURG), DR. JENS RIED (BÜRGERMEISTER CÖLBE) 
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PROJEKT  
POINT

Das Projekt POINT ist ein Kooperationsprojekt des Landkreises 
Marburg-Biedenkopf und der INTEGRAL gGmbH, gefördert 
durch das Ausbildungs- und Qualifizierungsbudget des Landes 
Hessen. Das Projekt wird in den zentral gelegenen Räumlich-
keiten des Regionalen Kompetenzzentrums Arbeit im Neuen 
Forum in Marburg durchgeführt. 

POINT ist für eine breite Zielgruppe aus verschiedenen Rechts-
kreisen offen und legt den Schwerpunkt auf sozialpädagogisch 
begleitete praxisorientierte Projektarbeit. Das Ziel ist die Heran-
führung an und letztlich Vermittlung in den Ausbildungs- bzw. 
Arbeitsmarkt. Neben dem Kennenlernen und Erproben von 
Arbeitsabläufen ist es angestrebt, dass die kreativen Ansätze 
des projektbezogenen Arbeitens den Teilnehmenden Freude 
machen - der „Spaßfaktor“ ist eines der handlungsleitenden 
Elemente.

Das multiprofessionelle Team von POINT begleitet die Teilneh-
menden über einen Zeitraum von 9 Monaten auf ihrem Weg in 
eine passende Anstellung oder Qualifikation. Am Anfang wer-
den die Teilnehmenden durch Methoden der biografischen 
Arbeit in ihren aktuellen Lebenssituationen (die nicht selten als 
aussichtlos empfunden werden) motiviert, neue Lebens- und 
Berufsperspektiven zu finden und aktiv zu eröffnen. Diese in Ein-
zel- und Gruppensettings erarbeiteten Erkenntnisse sollen die 
TN in die Lage versetzen, sich dem Vermittlungs- und Arbeits-
prozess stellen zu können. Dieser ganzheitliche Ansatz und der 
darin enthaltene Empowerment-Gedanke zielen darauf ab, 
bei jeder unterstützten Person vorhandene Potentiale abzuru-
fen und auszubauen, gezielt ressourcenorientiert und in Bezug 
auf die jeweilige Lebenswelt der Teilnehmenden zu arbeiten.

Ein breit angelegtes Projekt- und Kursprogramm ermöglicht 
eine direkte Umsetzung der individuell erstellten Förderstrate-
gie. Dabei stehen allen teilnehmenden erfahrene Coaches, 
Dozent*innen sowie sozialpädagogisches Personal und psy-
chologische Beratung zur Verfügung, um u.a. die Themen-
bereiche Berufliche Qualifizierung, Sprachförderung, Per-
sönlichkeitsbildung und Gesundheitsförderung ganzheitlich 
anzugehen.

Den Kern des Projektes POINT bildet eine mehrmonatige Phase 
praktischer Erprobung, in der die individuellen Fähigkeiten und 
Interessen Raum finden. Den Teilnehmenden werden wahl-
weise mehrere fachpraktische Gruppen-Projekte geboten, 
die beispielsweise aus den Bereichen Gastgewerbe/Gastro-
nomie, Hauswirtschaft, IT-Medien, Büro, Kreativwerkstatt oder 
Theater gewählt und individuell in Gruppenarbeit gestaltet 
werden. Die Teilnehmenden sollen durch die angeleitete Zu-
sammenarbeit an und Umsetzung von eigenen Projektideen 
befähigt werden, sich in der Lebens- und Arbeitswelt sicherer 
zu bewegen sowie notwendige soziale wie arbeitsorganisato-
rische Kompetenzen und lebenspraktische Fähigkeiten selbst 
zu entwickeln.

Während der Zusammenarbeit in den Projektgruppen haben 
die Teilnehmenden die Chance, wichtige Soft Skills wie z.B. 
Gemeinschaftssinn, gegenseitiges Vertrauen, die Fähigkeit 
zur Gruppenarbeit, zielgerichtetes und planvolles Arbeiten, 
lösungsorientiertes Denken, Pünktlichkeit, Verbindlichkeit, Resi-
lienz und Frustrationstoleranz zu erwerben oder auszubauen. 
Währenddessen schulen sie, je nach ausgewählter Projektidee, 
ihre Hard Skills, seien es z.B. digitale Fertigkeiten und Kenntnisse,  

handwerkliche Fähigkeiten, Grundlagenwissen in bestimm-
ten Fachgebieten (z.B. Hygiene- oder Sicherheitsvorschriften), 
Grundlagen der Arbeits- und Projektplanung und vieles mehr. 

Die Teilnahme wird flankiert durch eine intensive sozialpädago-
gische und psychologische Begleitung, eine Sprachförderung 
sowohl für Nichtmuttersprachler*innen als auch für Mutter-
sprachler*innen sowie durch Schuldenprävention/-beratung. 

Durch die Begleitung und Förderung positiver gruppenspezi-
fischer Prozesse und die gezielte Implementierung des Faktors 
Spaß durch spielerische Aspekte in den Projekten, werden die 
POINT-Teilnehmenden ermutigt, die Maßnahme als einen posi-
tiven Faktor in ihrem Leben zu begreifen, von dem sie auch 
über die Teilnahme hinaus profitieren und ermutigt werden, 
ihre (Re-) Integration in Arbeit eigenständig anzugehen.

Die ansprechend gestalteten, moderne und barrierefreie 
Räumlichkeiten werden durch ein einladendes Projektcafé 
samt Bücherbasar ergänzt und tragen dazu bei, sich im Projekt 
POINT wertgeschätzt zu fühlen.

alphatec Kopiersysteme GmbH
Ringstraße 1
35075 Gladenbach/Hessen

Tel: +49 (0) 6462 9424-0
E-Mail: info@alphatec-kopierer.de
Internet: http://www.alphatec-kopierer.de

Das Team von alphatec Kopiersysteme GmbH 
gratuliert INTEGRAL zu 30 Jahren erfolgreicher 
Arbeit!

DAS REGIONALE  
KOMPETENZZENTRUM 
ARBEIT IM NEUEN 
FORUM MARBURG

ERGEBNISSE DER  
PROJEKTGRUPPE 
„NÄHWERKSTATT“  
AUS POINT

ERGEBNISSE DER  
PROJEKTGRUPPE 
„GASTRONOMIE“  
AUS POINT

ALLE POINT-TEIL-
NEHMER*INNEN ER-
HALTEN VIELFÄLTIGE 
UNTERSTÜTZUNGSAN-
GEBOTE, U.A. BEI 
DER ARBEITSSUCHE

GRUPPEN-AUSFLUG 
ZUM PLANETEN-LEHR-
PFAD MIT POINT-
TEILNEHMER*INNEN
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JOB
AKADEMIE 

INTEGRAL führt seit 2021 in Kooperation mit dem KreisJobCen-
ter Marburg-Biedenkopf (KJC) die JobAkademie in Stadtallen-
dorf durch. Die JobAkademie richtet sich an Kundinnen und 
Kunden des KreisJobCenters Marburg-Biedenkopf auf Arbeits- 
und Ausbildungsplatzsuche.

Ziel des Projekts ist, den Teilnehmenden durch professionelle 
Beratung, Unterstützung und Vermittlung eine Integration in 
den Arbeitsmarkt oder eine berufliche Weiterbildung zu er-
möglichen, damit sie ihren Lebensunterhalt aus eigener Kraft 
sichern können. 

Bei Projekteintritt werden die Kenntnisse und Bedarfe der Kun-
dinnen und Kunden ermittelt und gemeinsam eine individuelle 
Beratung und Unterstützung zur Erarbeitung beruflicher Per-
spektiven geplant. Die Entwicklung und Stärkung der Eigen-
initiative und selbständigen Suche nach geeigneten Arbeits- 
oder Ausbildungsstellen gehört zur gezielten Begleitung der 
Kundinnen und Kunden im gesamten Bewerbungsprozess. 
Persönliche Problemlagen, Hoffnungslosigkeit, gesundheitliche 
Einschränkungen oder fehlende Betreuungsleistungen sind 
weitere Themen, die das Team der Jobcoaches mit den Teil-
nehmenden bearbeitet, um mit ihnen gemeinsam eine nach-
haltige berufliche Perspektive entwickeln zu können.

Ein wichtiger erster Schritt in der Zusammenarbeit besteht 
darin, ein Vertrauensverhältnis zu schaffen, in dem Motiva-
tion wachsen kann und Veränderung zugelassen wird. Eine 
respektvolle und fördernde Zusammenarbeit, wie auch das 
konsequente Einfordern von Vereinbarungen, verlangen von 
den Jobcoaches ein ganz besonderes Geschick. Unsere Un-
terstützungsangebote umfassen ein regelmäßiges Einzelcoa-
ching (Unterstützung bei Bewerbungsaktivitäten, Erhöhung der 
Eigenmotivation, Abbau von Ängsten vor Veränderung, Kon-
fliktlösungsstrategien etc.), selbstständiges, begleitetes Arbei-
ten am PC und Workshops.

Die JobAkademie profitiert von den langjährigen Erfahrungen 
bei INTEGRAL, Menschen nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu in-
tegrieren. Von Anfang an hat INTEGRAL über den gesamten 
Landkreis und darüber hinaus ein Netzwerk von Arbeitgeber-
kontakten aller Branchen aufgebaut. Davon profitieren auch 
die Teilnehmenden der JobAkademie.

 obobAkademieAkademie

 Workshops:

• Selbstpräsentation beim Arbeitgeber (Training von Vor-
stellungsgesprächen und Assessment-Center, Kommuni-
kationstraining)

• Erstellung von Bewerbungsunterlagen
• Motivationscoaching, Training der Selbstmotivation
• Vermittlung von IT- u. Medienkompetenz
• Gruppensettings in heterogenen Gruppen

Jobcoaching und Beratung:

• berufsbiografische Arbeit
• Stärken- und Schwächenanalyse
• Berufsorientierung, Berufswahl, berufliche Zielfindung
• individuelle Strategieentwicklung zur Arbeits-  

und Ausbildungsplatzsuche
• Erstellen von Bewerbungsunterlagen
• individuelle Förderung von IT- und Medienkompetenz
• gezielte Stellenvermittlung
• Initiierung von Maßnahmen  

(u.a. berufliche Weiterbildung, Praktika)
• Direktkontakt zum Arbeitgeber-Personalservice (AGPS) 

des KreisJobCenters
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AUSBILDUNGSFORUM  
PFLEGE 

Der Fach- und Arbeitskräftemangel in den Gesundheits- und 
Pflegeberufen in Deutschland prägt seit geraumer Zeit die Ar-
beitsmarktberichte. Dem gegenüber steht ein großer Schatz 
an motivierten und kompetenten Menschen, mit und ohne 
Flucht-/ Migrationshintergrund, die den Wunsch hegen, Quali-
fikation und nachhaltige Anstellung in Pflegeberufe zu erlan-
gen. Eine Voraussetzung für eine reibungslose und nachhaltige 
Integration in Gesundheits- und Pflegeberufe ist es, dass Inter-
essenten dort abgeholt werden, wo sie stehen und die Unter-
stützung erhalten, die sie benötigen, um ihr Ziel zu erreichen.

Vor diesem Hintergrund entstand im Jahr 2020 das Ausbil-
dungsforum Pflege (AFP). Gefördert durch das Hessische Mi-
nisterium für Integration und Arbeit und das KreisJobCenter 
Marburg-Biedenkopf hat es sich zum Ziel gesetzt, dem Mangel 
an qualifiziertem Personal in Gesundheits- und Pflegeberufen 
entgegenzuwirken. Ausbildungsberechtigte Menschen mit 
Migrations-/Fluchthintergrund, aber auch MuttersprachlerInn-
nen erhalten hier durch ein erfahrenes interdisziplinäres Team 
die notwendige Unterstützung vor, während und nach einer 
Qualifikation bzw. Ausbildung, um in einem zukunftsträchtigen 
Beruf Fuß zu fassen.

Mittels fachsprachlicher Deutschkurse, vorbereitendem Pflege-
unterricht, begleitendem, individuellem Coaching und einem 
4-wöchigem Praktikum werden die Teilnehmenden bestmög-
lich auf eine Ausbildung oder Qualifizierung im Pflege- bzw. Be-
treuungsbereich vorbereitet. 

Nach dieser Vorbereitungsphase bekommen die Projektteil-
nehmenden Hilfestellung bei der Suche nach Ausbildungs-
plätzen und werden anschließend durch den Prozess der 
Ausbildung bzw. Qualifizierung - inklusive fachlichem und 
sprachlichem Stützunterricht – individuell begleitet. Allen Teil-
nehmenden stehen erfahrene Coaches mit Rat und Tat zu 
Seite und helfen auch nach der Beendigung der Ausbildung/
Qualifizierung dabei, dass die Einmündung in den Arbeitsmarkt 
gut und nachhaltig gelingt. 

Der Erfolg des Projekts zeigt sich u.a. an den Vermittlungszah-
len: die Zielvorgabe von 20 Ausbildungs- und Qualifizierungs-
aufnahmen durch unsere Teilnehmenden wurde in den Jah-
ren 2021 und 2022 weit übertroffen. Die Vermittlungsquote der 
erfolgreichen AbsolventInnen der Ausbildungen bzw. Qualifi-
zierungen in eine Beschäftigung in der Pflege bzw. Betreuung 
lag Anfang 2023 bereits bei 75%.

Die E-Mail einer ehemaligen Teilnehmerin: 

„LIEBE FRAU BECKER, ICH KANN IHNEN NICHT GENUG DAFÜR DANKEN, DASS SIE MICH SO SEHR UNTERSTÜTZT HABEN. 
NACH LANGER ZEIT BIN ICH ENDLICH RUHIG UND FANGE WIEDER AN GLÜCKLICH ZU SEIN UND BAUE LANGSAM MEIN LEBEN 
WIEDER AUF.“

Aber nicht nur die Zahlen sprechen für sich - die Rückmeldun-
gen unserer Teilnehmenden zeigen, dass Sie sich im Projekt gut 
aufgehoben und durch die lange Begleitung individuell ge-
sehen und unterstützt fühlen. Es hat sich gezeigt, dass die Teil-
nehmenden während des Deutschkurses (der über 9 Monate 
täglich stattfindet) nicht nur die notwendigen Sprachkenntnis-
se erlangen, sondern wertvolle Kontakte untereinander knüp-
fen. Durch die gegenseitige Unterstützung wird der Mut für Ver-
änderung und Entwicklung oftmals erst angestoßen; gerade 
unsere weiblichen Teilnehmenden profitieren sehr davon. 
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Autohaus Horst
Bahnhofstr. 34
35282 Rauschenberg
Tel.: 06425-714
E-Mail: info@auto-horst.com
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PFLEGEQUALIFIZIERUNGS- 
ZENTRUM HESSEN 

Der demografische Wandel und seine Folgen auf die Arbeits-
welt stellen eine dauerhafte Herausforderung dar. Insbesonde-
re im Berufsfeld Pflege und Gesundheit besteht ein signifikanter 
Fachkräftebedarf und ein hessenweiter Fachkräftemangel. Es 
ist von besonderer gesamtgesellschaftlicher Bedeutung und 
von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse, neben der Aus-
schöpfung inländischer Potentiale auch die Potentiale inter-
nationaler Fachkräfte zu nutzen. 

Vor diesem Hintergrund wurde 2021 das Pflegequalifizierungs-
zentrum Hessen (PQZ) im Auftrag des Hessischen Ministeriums 
für Soziales und Integration (HMSI) ins Leben gerufen. Das PQZ 
Hessen wird seitdem erfolgreich von der INTEGRAL gGmbH 
in Kooperation mit der DRK-Schwesternschaft Marburg e.V. 
durchgeführt.

Das PQZ Hessen verfolgt das Ziel, eine hessenweite Struktur zu 
etablieren, die internationale Fachkräfte für Gesundheits- und 
Pflegeberufe findet, sie für den Standort Hessen interessiert und 
sie bei Bedarf weiterqualifiziert, sodass sie letztlich als Fachkräf-
te für hessische Einrichtungen zur Verfügung stehen. Interessier-
te Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber wie ambulante Dienste, 
teilstationäre und stationäre Pflegeeinrichtungen sowie Kran-
kenhäuser unterstützt das PQZ Hessen in einem strukturierten 
und individuellen Beratungsprozess. Die erfahrenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des PQZ Hessen analysieren den kon-
kreten Unterstützungsbedarf des Unternehmens oder der Ein-
richtung und berücksichtigen die besonderen Anforderungen für 
Fachkräfte und helfen anschließend, unter anderem, die richti-
gen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner zu finden.

Die Beratung und Unterstützung von internationalen Pflege- 
und Gesundheitsfachkräften finden derzeit in ca. 60 Ländern 
statt. Die Unterstützungsleistungen werden individuell auf die 
Anfragen zugeschnitten und können in der Geschäftsstelle 
in Marburg oder an einer der Außenstellen des PQZ Hessen 
in Kassel, Wiesbaden, Frankfurt oder Darmstadt, beim jeweili-
gen Unternehmen vor Ort oder aber auch online durchgeführt 
werden. 

Neben der hessenweiten und sektorenübergreifenden Unter-
stützung von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern, deren Be-
legschaften und von internationalen Fachkräften umfassen 
die Aufgaben des Zentrums die Koordination von Angebot 
und Nachfrage zu Anpassungslehrgängen, Vorbereitungs-
lehrgängen für die Kenntnisprüfung und berufsbezogenem 
Spracherwerb, die Schaffung entsprechender Angebote und 
die Förderung der nachhaltigen Integration in Betrieb und Ge-
sellschaft sowie der Bindung an Hessen.

Hierfür betreibt und koordiniert das PQZ Hessen eigens die 
Informationsplattform AnKA Hessen. Die Plattform sammelt 
Angebote und Kurse, die für eine gelungene Anerkennungs-
qualifizierung in Hessen benötigt werden und stellt sie schnell 
und übersichtlich dar. Interessierte internationale Pflege- und 
Gesundheitsfachkräfte finden hier passende Maßnahmen und 
auch Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber erhalten einen neut-
ralen Überblick über aktuelle Qualifizierungsmaßnahmen oder 
benötigte Kurse und Angebote.
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Herkunftsländer der Pflege- und  
Gesundheitsfachkräfte,  
die das PQZ Hessen begleitet

Tunesien Iran

Marokko

Türkei

Indien
Myanmar

Syrien

Kamerun

Ukraine

Russische 
Förderation

Albanien

PhilippinenThailand

Volksrepublik 
China

Algerien
Jordanien

Moldau

Nepal

Montenegro

Rumänien

Nordmazedonien

Afghanistan

Ägypten

Äthiopien

Brasilien

Irak

Deutschland

Eswatini

Italien

Kanada

Kuba

Polen

Senegal

Simbabwe

Somalia

Vietnam

Aserbaidschan

Dominikanische
Republik

Ecuador

Griechenland

Holland

Jemen

Kasachstan

Kolumbien

Kroatien

Libyen

Nigeria

Paraguay

Slowakai

Spanien

Sri Lanka

Südkorea

Uganda

Ungarn

USA

Usbekistan

Vereinigtes
Königreich

Um die internationalen Fachkräfte und die Teams in den Ge-
sundheits- und Pflegeeinrichtungen bestmöglich auf die neue 
Kollegin oder den neuen Kollegen vorzubereiten, ist ein breites 
Schulungsangebot des PQZ Hessen für unterschiedliche Ziel-
gruppen entstanden. So können zum einen Bewerbungstrai-
nings für Fachkräfte helfen, sich gut beim potenziellen neuen 
Arbeitgeber zu präsentieren, zum anderen werden die interna-
tionalen Fachkräfte in interkulturellen Trainings und Workshops 
auf Deutschland und einen Alltag in Hessen vorbereitet. Auch 
die aufnehmenden Teams können mehr über den Umgang 
mit internationalen Fachkräften und auch die Vorteile von kul-
turellen Unterschieden lernen. Das oberste Ziel der Arbeit des 
PQZ Hessen ist es dabei stets, eine möglichst nachhaltige Inte-
gration in die Arbeits- und Lebenswelt in Hessen - und zwar für 
beide Seiten - zu erzielen. 

Somit leistet das PQZ Hessen einen aktiven Beitrag zur Fach-
kräftesicherung in Hessen.

FRAU RAYA SHEIKH YASIN (MITTE) IST PFLEGEFACH-
KRAFT AUS JORDANIEN UND WURDE VOM PQZ HESSEN DABEI 
UNTERSTÜTZT, IN EINER EINRICHTUNG DER ALTENPFLEGE 
IN MITTELHESSEN EINE ARBEIT ALS ANERKANNTE FACH-
KRAFT AUFZUNEHMEN. 

SIE UND DAS GESAMTE BESTEHENDE TEAM ERHIELTEN GE-
ZIELTE BERATUNG UND BEGLEITUNG AUF ALLEN EBENEN. 
MITTLERWEILE IST FRAU YASIN VOLLWERTIG IN DAS TEAM 
INTEGRIERT UND ÜBT IHREN BERUF GERNE AUS.
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JUGENDHILFE 
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Wenn man die Häuser der Jugendwohngruppen „JuMa11“ 
und „JuMa18“ in Biedenkopf betritt, begegnet man sofort 
einem: Leben. Leben im Sinne von Lautstärke, in Form von La-
chen und Geselligkeit. Dem Leben von insgesamt 18 Kinder- 
und Jugendlichen, die hier ein zu Hause auf Zeit erhalten.

Entstanden sind die beiden Gruppen in 2015 und boten da-
mals unbegleiteten minderjährigen Kindern und Jugendlichen 
ein zu Hause, die ohne Eltern nach Deutschland gekommen 
sind. Mittlerweile wohnen in den geschlechtergemischten (ko-
edukativen) Wohngruppen auch viele Kinder und Jugend-
liche unterschiedlichster Nationen, die aufgrund familiärer 
Schwierigkeiten und Krisen kurzfristig oder langfristig nicht mehr 
bei ihren Eltern leben können. Begleitet und betreut werden 
diese rund um die Uhr durch pädagogische Fachkräfte und 
einer Hauswirtschaftskraft pro Gruppe.

Die Kinder und Jugendlichen im Alter von 10 bis 18 Jahren 
bestreiten hier ihren Alltag. Gehen zur Schule oder machen 
eine Ausbildung, schließen Freundschaften und bezeich-
nen manche ihrer Mitbewohner*innen sogar als Ersatzfamilie. 
Die Betreuer*innen begleiten die jungen Menschen in ihrem 
Alltag, sehen ihnen Jahr für Jahr beim Wachsen und über  
sich hinauswachsen zu. Sie erleben Schulwechsel, den Start  
in eine Ausbildung, schlechte Noten, gute Noten, Vereinsmit-
gliedschaften und -erfolge, die erste große Liebe, den ersten 
großen Herzschmerz und viele andere Dinge mit, die zum Er-
wachsen werden dazugehören. 

Dabei ist der Alltag mit teilweise schwer traumatisierten Kin-
dern und Jugendlichen nicht immer einfach. Viele haben zu 
Hause weder Struktur, Regeln, Grenzen, noch Zuwendung er-
halten, die jedes Kind zum Wachsen benötigt. Daher fällt es 
vielen anfänglich schwer, sich an ihre neue Umgebung, ohne 
ihre Eltern und dem vertrauten Umfeld, zu gewöhnen. So fallen 
selbst leichte Aufgaben wie das Aufräumen der Zimmer oder 
das Einräumen der   Spülmaschine anfänglich nicht jedem 
leicht. Und auch wenn der Gruppenalltag mit den „doofen 
Regeln“ von den Jugendlichen manchmal anfangs als be-
lastend wahrgenommen wird, bleibt im Nachhinein doch viel 
Positives. Durch viel Geduld und Struktur gewöhnen sich in der 
Regel alle an das Leben in der Wohngruppe. 

Die nicht ausbleibenden Konflikte, z.B. wenn unterschiedliche 
Religionen und Kulturen und somit unbekannte Lebensstile auf-
einanderprallen, sind auch Chancen, voneinander zu lernen 
- sie gehören zu einem bunten Leben mit Höhen und Tiefen.  
Die Jugendlichen lernen mit Unterstützung durch die Betreuer 
und Betreuerinnen, ihre Unterschiedlichkeiten zu tolerieren und 
auch schätzen zu lernen.

Gemeinsame Mahlzeiten und besondere Aktivitäten gehören 
hier in den Wohngruppen zur Tagesordnung. Freizeiten an die 
Nordsee oder an den Edersee, Ausflüge ins Kino, Schwimm-
bad, gemeinsame Filmabende und Pyjamapartys zaubern 

KOEDUKATIVE WOHNGRUPPEN 

ES IST SCHÖN EUCH NEBENAN ZU 
HABEN, IHR HABT DIESER STRA-
SSE LEBEN EINGEHAUCHT. SCHÖN, 
DASS WIR EUCH HABEN. LIEBEN 
GRUSS (NACHBARIN)
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sowohl den Jugendlichen als auch den Betreuer*innen regel-
mäßig Lächeln ins Gesicht und schaffen positive Erinnerungen. 
Durch schöne Erlebnisse wird das Zusammenleben miteinan-
der gestärkt. Dies ist auch immer wieder aufs Neue nötig, da 
die Gruppenkonstellationen oft wechseln, wenn Jugendliche 
die Wohngruppe verlassen und neue einziehen. Auch Ab-
schiede gehören somit zum Leben in den Gruppen – unsere 
Kinder und Jugendlichen werden dabei empathisch von den 
Betreuer*innen begleitet. Ein Abschied ist aber selten für im-
mer - auch nach einem Auszug hören wir ab und zu etwas 
von den ehemaligen Bewohner*innen. Sie berichten über ihr 
Leben nach der Wohngruppe und zehren oftmals noch nach 
ihrem Auszug von schönen Erlebnissen mit der Gruppe und 
den vielen Dingen und Perspektiven, die sie hier für ihr weiteres 
Leben gelernt haben. Es freut uns immer sehr, zu sehen, dass 
die Kinder und Jugendlichen viele gute Erfahrungen von ihrer 
Zeit bei uns mitnehmen konnten.
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Seit 2022 bietet INTEGRAL eine Beratungsstelle mit geschulten 
IseF. Der Begriff IseF bedeutet „Insoweit erfahrene Fachkraft“ 
und stammt aus dem Text des §8b SGB VIII (Kinder- und Jugend-
schutzgesetz). Berufsgruppen und Institutionen aus den Berei-
chen Schule, Gesundheitswesen, Soziales und alle anderen 
Fachkräfte, die mit Kindern und Jugendlichen in Kontakt sind, 
haben einen Anspruch auf Beratung, wenn ein Verdacht auf 
eine Kindeswohlgefährdung vorliegt. Diese Beratung wird im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf nun durch INTEGRAL gewähr-
leistet, ganzjährig durch eine Rufbereitschaft von montags bis 
freitags. Die Anfragen werden zentral entgegengenommen 
und dann an die jeweils diensthabende IseF weitergeleitet.

Die IseF/Kinderschutzfachkräfte verfügen über:

• sozialarbeiterische, pädagogische oder psychologische 
Ausbildungen

• langjährige Erfahrungen im Kinderschutz
• zertifizierte Abschlüsse einer Zusatzausbildung als „Inso-

weit erfahrene Fachkraft“ / Kinderschutzfachkraft gemäß 
§ 8 a / b SGB VIII und § 4 KKG.

Bei Verdacht einer Kindeswohlgefährdungen unterstützen und 
begleiten die IseF-Fachkräfte bei der Risiko- und Gefährdungs-
einschätzung. Die Beratung findet in prozessorientierter, ko-
operativer Form statt, die Entscheidungen und Verantwortung 
verbleiben bei den anfragenden Fachkräften.

Die Beratung erfolgt pseudonymisiert und trägt so zu einer grö-
ßeren Sicherheit für die Einschätzung und das weitere Handeln 
zum Schutz der Minderjährigen bei - gerade dann, wenn die 
Sachlage nicht eindeutig ist.

In den ersten 15 Monaten fanden mit steigender Tendenz be-
reits über 100 IseF-Beratungen statt. Die IseF-Beratungen sind 
für die Anfragenden kostenfrei.

ISEF – BERATUNG ZUM KINDERSCHUTZ FÜR  
BERUFLICH MIT KINDERN BEFASSTE PERSONEN
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Die INTEGRAL gGmbH realisiert ein breites Angebot an sozialen 
und ökologischen Dienstleistungen in gemeinnützigen Zweck-
betrieben und vielfältigen Gewerken. Sie ermöglicht damit in 
enger Kooperation mit der heimischen Wirtschaft die Integra-
tion in Arbeit in gesellschaftlich anerkannten und zukunftsfähi-
gen Arbeitsfeldern.

Die Erfahrung wertgeschätzter Arbeit unter praxisnahen Be-
dingungen motiviert die Teilnehmenden entscheidend für die 
angestrebte Existenzsicherung aus eigener Kraft ohne soziale 
Transferleistungen.

Recycling oder Landschaftspflege leisten einen wertvollen Bei-
trag zum Schutz natürlicher Ressourcen bzw. zum Umwelt- und 
Klimaschutz. Zugleich liefert der Schulservice mit dem Ange-
bot einer gesunden Ernährung von Schülerinnen und Schülern 
wesentliche Bausteine für eine Verbesserung der sozialen Infra-
struktur in der Region.

Die digitale Infrastruktur an den Schulen im Landkreis Marburg-
Biedenkopf erhält von unseren Digitalen Diensten technischen 
Support.

DIENST
LEISTUNGEN 

STAMM- UND FUNKTIONSPERSONAL  
16 PERSONEN / 200 PERSONEN

1993/2023
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Öffentliche Gärten und Landschaften sind mehr als nur ein 
Stück Natur. Schön angelegt und gepflegt sind sie Orte der 
Erholung wie auch der Aktivität  - sie tragen entscheidend zur 
Verbesserung der Lebensqualität und Wohnortattraktivität der 
Region bei.

INTEGRAL übernimmt im Bereich Garten- und Landschaftsbau 
in besonderem Maße Aufgaben der Pflege von Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten, aber auch von Außenbereichen 
an Schulen und Sportanlagen.

Der Garten- und Landschaftsbau verwendet dabei überwie-
gend einheimische, standortgerechte Pflanzen und arbeitet 
mit umweltverträglichen Baustoffen.

Folgende Dienstleistungen werden angeboten:

Garten- und Landschaftsbau:

• Planung und Anlage von Gärten und Grünanlagen 
• Wege-, Zaun-, Teich- und Spielplatzbau 
• Beton- und Mauerarbeiten

 Garten- und Landschaftspflege:

• Rasen-, Grünflächen- und Streuobstwiesenpflege 
• Pflegemaßnahmen in Naturschutzgebieten 
• Erhaltung von Amphibien-Leitsystemen  
• Hecken- und Baumschnitt 
• Pflanzungen

GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU

IHR ANSPRECHPARTNER  
KLAUS KAPPELHOFF 
LEITER GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
 
Kasseler Straße 70 
35091 Cölbe 
 
Telefon: 06421 9854-35 
Telefax: 06421 9854-15 
E-Mail: K.Kappelhoff@integral-online.de

 D
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Verwertung/Entsorgung

Unser Recyclinghof ist zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb 
und sorgt für die umwelt- und fachgerechte Entsorgung von 
Schadstoffen aus Elektro-Altgeräten und für die Wiederver-
wendung von noch brauchbaren Einzelteilen. INTEGRAL be-
treibt zwei Entsorgungsfachbetriebe, einen in Marburg-Cappel 
und einen in Dautphe (Großgemeinde Dautphetal). Der Ver-
wertungsgrad durch manuelle Zerlegung, Vorbehandlung und 
Weitergabe an ausgewählte Verwerter liegt bei über 98 %. Mit 
der Abgabe von Altgeräten und Wertstoffen in unseren Recy-
clinghöfen wird ein wertvoller Beitrag für die Umwelt geleistet. 

Waschmaschinenmotoren

Unsere Recyclinghöfe bieten die Möglichkeit, Ersatzteile für 
Haushaltsgroßgeräte, v.a. für Waschmaschinen, zu erwerben. 
Unsere Waschmaschinenmotoren sind generalüberholt und 
werden mit 12 Monaten Gewährleistung verkauft. Um ge-
brauchte Ersatzteile zu erwerben, nehmen Sie Kontakt zu unse-
rem Recyclinghof in Dautphe auf oder bestellen Sie bequem 
in unserem eBay-Shop: stores.ebay.de/integral-recycling

RECYCLINGHOF 

Bio-Cycle-Grill – Origineller und vielseitig  
verwendbarer Recycling-Grill 

Beim Bio-Cycle-Grill handelt es sich um eine umgebaute 
Waschmaschinentrommel mit einer original spanischen Pael-
lapfanne. Der Grill kann auch ohne Pfanne erworben und mit 
einem Grillrost verwendet werden. Nach dem Essen eignet sich 
der Grill hervorragend als mobile Feuerstelle. Der Bio-Cycle-Grill 
zeigt, wie Einzelteile originell einer weiteren Verwendung zuge-
führt werden können, anstatt auf dem Müll zu landen. In den 
Recyclinghöfen Cappel oder Dautphe kann der Grill käuflich 
erworben werden oder direkt in unserem eBay-Shop: stores.
ebay.de/integral-recycling

RECYCLINGHOF CAPPEL 
INTEGRAL GGMBH 
 
Umgehungsstraße 7 
35043 Marburg-Cappel

Telefon: 06421 9441-0 
TeleFax: 06421 9441-10 
E-Mail: Elektro-Altgeraete@integral-online.de 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 7:30 bis 14:30 Uhr 
Sa: 9:00 bis 12:00 Uhr

Telefonhotline 
Telefon: 06421 944144 
Mo- Do: 7:30 bis 15:30 Uhr 
Fr 7:30 bis 13:30 Uhr 

RECYCLINGHOF DAUTPHE 
INTEGRAL GGMBH 
 
Industriestraße 9 
35232 Dautphetal-Dautphe

Telefon: 06466 9136-31 
TeleFax: 06466 9136-38 
E-Mail: WaMaMotoren@integral-online.de 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 07:30 bis 16:00 Uhr 
Sa:  09:00 bis 12:00 Uhr

 D
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Unser Schulservice ist einer der größten Schulverpfleger in der 
Stadt und im Landkreis Marburg-Biedenkopf. Wir bieten 30 Jah-
re Erfahrung in der Produktion und Belieferung von frisch zu-
bereiteten Mittagessen an Kindertageseinrichtungen, Grund-
schulen und weiterführende Schulen. Außerdem betreiben wir 
die Cafeteria der Kreisverwaltung des Landkreises Marburg-
Biedenkopf.

Mit unserem Verpflegungskonzept bieten wir Schulen eine ge-
sunde, abwechslungsreiche und schmackhafte Ernährung an 
und orientieren uns an den Qualitätsstandards der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung (DGE). Für die Pausen- und Mittags-
verpflegung halten wir ein vielfältiges Sortiment bereit, das den 
Bedürfnissen der Schulen angepasst ist.

Neben der Kernaufgabe der Schulverpflegung, bietet der 
Schulservice qualifizierende und vermittlungsorientierte Be-
schäftigung sowie Ausbildung und Umschulung im Rahmen 
des öffentlich geförderten Arbeitsmarkts.

Unsere Kompetenzen:

• frisch zubereitete und bunte, schmackhafte Pausenver-
pflegung mit wechselndem Zusatzangebot

• abwechslungsreiche, ernährungsphysiologisch  
hochwertige Mittagsverpflegung gemäß den Qualitäts-
stands der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE)

• 8-Wochen- Speisepläne mit täglich bis zu zwei Menüs  
zur Auswahl

• saisonal angepasste Speisepläne

SCHULSERVICE

• Verpflegungssysteme für Ganztagsschulen
• Bewirtung von Schulveranstaltungen
• regionale Lieferanten
• gentechnikfreie Grundprodukte
• Kaffeeangebot aus überwiegend fairem Handel
 

IHRE ANSPRECHPARTNERIN  
BIANCA WEIS 
LEITERIN SCHULSERVICE 
 
UNTERM BORNRAIN 2 
35091 CÖLBE

TELEFON: 06421 9854-40 
TELEFAX: 06421 9854-99 
 
E-MAIL: SCHULSERVICE@INTEGRAL-ONLINE.DE

 D
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INTEGRAL betreibt zwei Schilderprägestellen: eine direkt neben 
dem Recyclinghof in Cappel und eine gegenüber der KFZ- 
Zulassungsstelle in Marburg.

Folgende Schilder können Sie bei uns prägen lassen:

• KFZ-Kennzeichen (auch Wunschkennzeichen)  
• Fun-Schilder 
• Parkplatzschilder

So einfach können Sie Ihre Schilder bei INTEGRAL erwerben:

• Sie kommen vorbei und kaufen die Schilder direkt in  
einer unserer Schilderprägestellen: 
Umgehungsstraße 7, 35043 Marburg

• Sie bestellen telefonisch: 06421 9441-26

• Sie senden uns eine E-Mail:  
Praegestelle@integral-online.de 

• Sie bestellen bequem online in unserem eBay-Shop: 
stores.ebay.de/integral-schilder 

In unserer Schilderprägestelle neben dem Recyclinghof in 
Cappel finden sie auch einen DHL-Paketshop, wo Sie Pakete 
abgeben und empfangen können.

SCHILDERPRÄGESTELLE

UNSERE SCHILDERPRÄGESTELLEN: 
INTEGRAL GGMBH 
 
Umgehungsstraße 7 
35043 Marburg-Cappel

Telefon: 06421 9441-26 
E-Mail: Praegestelle@integral-online.de 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 08:00 Uhr bis 13:00 Uhr

INTEGRAL GGMBH 
 
Im Lichtenholz 60 
35043 Marburg-Cappel

Telefon: 06421 61449-25 
E-Mail: Praegestelle@integral-online.de

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 08:00 Uhr bis 14:00 Uhr 
Sa: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
(jeden 1. und 3. Sa. im Monat)

 D
IE

NS
TL

EI
ST

UN
GE

N



78 79

Unsere Dienstleistung umfasst das Schreddern von Datenträ-
gern, Akten und Papier vor Ort gemäß Bundesdatenschutz-
gesetz und  Datenschutz-Grundverordnung in Verbindung mit  
DIN 66399:2012. 

Unser Angebot umfasst die 

• Annahme von Akten/Papier und Datenträgern und  
zertifizierte Daten- und Datenträgervernichtung für  
kleinere Mengen

• Organisation und Abwicklung der direkten zertifizierten 
Vor-Ort-Datenvernichtung in Zusammenarbeit mit  
Fa. Datenmühle für EndkundInnen auch in größeren 
Mengen

Auf Wunsch wird ein entsprechendes Zertifikat ausgestellt, wel-
ches nachweist, dass die Daten unwiederbringlich vernichtet 
wurden. Datenträger, Akten und Papier können in unserer 
KFZ-Schilderprägestelle am Recyclinghof Cappel abgegeben 
werden. Wir bieten zudem die Aufstellung von Sicherheitsbe-
hältern und Schreddern direkt an Ihrem Firmenstandort an. 

Für die Datenvernichtung an Ihrem Standort fordern Sie gerne 
ein unverbindliches Angebot an.

DATENTRÄGERVERNICHTUNG

ABGABEORT 
INTEGRAL GGMBH  
RECYCLINGHOF KFZ-SCHILDERPRÄGESTELLE CAPPEL 
 
Umgehungsstraße 7 
35043 Marburg-Cappel

Telefon: 06421 9441-33 
Telefax: 06421 9441-10 
E-Mail: datenvernichtung@integral-online.de

 D
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Die Fahrzeugaufbereitung der INTEGRAL gGmbH ist ein seit  
August 2017 anerkannter Ausbildungsbetrieb für den Ausbil-
dungsgang FachpraktikerIn für Fahrzeugpflege mit Standort in 
Wetter (Hessen).

Wir bieten professionelle Fahrzeugaufbereitung für Privat- und 
GeschäftskundInnen.

Unsere Fachkräfte und Auszubildenden arbeiten mit neuster 
Technik und bieten Ihnen damit ein einzigartiges Angebot.

Ihr Fahrzeug soll mal wieder so richtig glänzen? Sie möchten 
sich bei Ihrem Leasingrückläufer die teuren Rückgabegebüh-
ren sparen? 

Wir bieten unseren KundInnen vielseitige Leistungen rund um 
die fachgerechte Fahrzeugpflege, die Aufbereitung und die 
Oberflächenveredelung. Eine persönliche, ehrliche Beratung 
gehört ebenso zu unserem Service.

KOSTENLOSER SERVICE:

Vereinbaren Sie einen Termin mit uns zur Fahrzeugansicht und 
Begutachtung. Dieses führen wir mit Ihnen gemeinsam unter 
speziellem Licht durch und beraten Sie nach Ihren Wünschen – 
ehrlich und kompetent. Dann erstellen wir Ihnen direkt ein auf 
Ihre Wünsche angepasstes Angebot.

FAHRZEUGAUFBEREITUNG – 
UNSER SERVICE – IHRE VORTEILE

Unser Leistungsspektrum im Überblick:

• Lackreinigung, auch mittels Knete
• Glanzwiederherstellung von matten und stumpfen  

Lacken
• Beseitigung von Defekten im Lack wie Kratzer, Swirls,  

Hologrammen, etc.
• verschiedene Lackversiegelungen
• Innenraumreinigung
• Scheibenversiegelung
• Scheinwerfer-Aufbereitung
• Tierhaarentfernung
• und vieles mehr 

IHRE ANSPRECHPARTNERIN 
SIMONE DERSCH 
LEITERIN FAHRZEUGAUFBEREITUNG

Im Berntal 2 
35083 Wetter

Telefon: 06421 9854-44 
E-Mail: Fahrzeugaufbereitung@integral-online.de

 D
IE

NS
TL

EI
ST

UN
GE

N



82 83

PFLEGEQUALIFIZIERUNGSZENTRUM 
HESSEN

Das PQZ Hessen bietet eine hessenweite Unterstützungsstruk-
tur, die internationale Pflege- und Gesundheitsfachkräfte fin-
det, sie für den Standort Hessen interessiert und bei Bedarf wei-
terqualifiziert, sodass sie letztlich für hessische Einrichtungen zur 
Verfügung stehen. Angesichts des demografischen Wandels 
und seiner Folgen auf die Arbeitswelt ist Fachkräftesicherung 
eine dauerhafte gesamtgesellschaftliche Zukunftsaufgabe 
mit strategischer Bedeutung und von allgemeinem wirtschaft-
lichem Interesse. Insbesondere im Berufsfeld Pflege und Ge-
sundheit besteht hessenweit ein hoher Fachkräftebedarf. Die-
ser Aufgabe – der Förderung der nachhaltigen Integration 
internationaler Fachkräfte in Betriebe und Gesellschaft sowie 
der Bindung an Hessen – widmet sich das PQZ Hessen ganz-
heitlich und ist damit deutschlandweit Vorreiter.

Das PQZ Hessen bietet ambulanten Diensten, teilstationären 
und stationären Pflegeeinrichtungen sowie Krankenhäusern 
umfassende und nachhaltige Beratung und Begleitung wäh-
rend des gesamten Integrationsprozesses. In einem strukturier-
ten und individuellen Beratungsprozess analysiert das Zentrum 
gemeinsam mit den Einrichtungen zunächst den konkreten 
Unterstützungsbedarf. Dabei werden die individuellen Anfor-
derungen an Fachkräfte in der Einrichtung berücksichtigt, um 
anschließend die richtigen Ansprechpartnerinnen und An-
sprechpartner zu finden. Die Begleitung der Pflegeeinrichtun-
gen sowie Krankenhäuser und der internationalen Fachkräfte 
kann bis zu sechs Monate nach Arbeitsantritt als anerkannte 
Fachkraft fortgeführt werden, um die erfolgreiche Integration 
des neuen Teammitglieds gelingen zu lassen.

Neben der Beratung und Begleitung von Pflegeeinrichtungen 
und Krankenhäusern sowie deren Belegschaften umfassen 
die Aufgaben des Zentrums die Anwerbung und Begleitung 
des Anerkennungsprozesses der internationalen Pflege- und 
Gesundheitsfachkräfte. Das Zentrum unterstützt internationa-
le Fachkräfte schon vor der Ankunft in Deutschland bei den 
notwendigen Vorbereitungen, koordiniert Angebot und Nach-
frage zu Anpassungslehrgängen, Vorbereitungslehrgängen für 
die Kenntnisprüfung und für berufsbezogenen Spracherwerb 
und schafft entsprechende Angebote. Das PQZ Hessen be-
gleitet die internationalen Fachkräfte während des gesamten 
Integrationsprozesses bis zur erfolgreichen Integration in den 
Betrieb und dessen Team.

IHRE ANSPRECHPARTNERIN  
ANTJE GADE 
LEITERIN PFLEGEQUALIFIZIERUNGSZENTRUM  
HESSEN

Zu den Sandbeeten 5 
35043 Marburg 
 
Telefon: 06421 9854-83 
E-Mail: A.Gade@integral-online.de

 D
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Die Digitalen Dienste leisten IT-Support an den Schulen im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf. Unsere Teams begleiten die 
Schulen in dem anspruchsvollen Bereich des technischen IT-
Supportes. Wir sorgen im Rahmen unserer Supporteinsätze für 
alles, was benötigt wird, um einen reibungslosen Ablauf der 
IT-Nutzung im sensiblen Umfeld der Schulen zu gewährleisten. 
Unseren Support erbringen wir dabei sowohl im Hintergrund 
durch die Administration der Infrastruktur, als auch persönlich. 
Unsere erfahrenen IT-Spezialisten finden bei technischen Fra-
gen und Problemen Lösungen für ca. 1.800 Lehrkräfte sowie 
15.000 Schüler*innen. Sie unterstützen verbindlich direkt vor Ort 
oder Remote. Unser Ziel ist an allen Schulen eine stabile tech-
nische Basis für die Pädagogik zu schaffen – durch ein stabi-
les, schulweites WLAN und die Funktionalität von zigtausenden 
Mobile Assets sowie tausenden von Computer in Verwaltung 
und Schule.

Unser Angebot umfasst:

• Betreuung klassischer IT-Räume an Schulen  
sowie mobile Assets

• persönlicher technischer Support für Lehrkräfte  
und Schülerinnen und Schüler

• Administration von PC, System- und Netzwerkkomponenten
• Virtualisierung von Systemen und Teilnetzen

DIGITALE DIENSTE – IT-SUPPORT AN  
DEN SCHULEN DES LANDKREISES 

• Überwachung systemkritischer Komponenten
• Inventarisierung
• Ausbildung in zukunftsorientierten Beschäftigungsfeldern 

des IT-Bereichs.
 

IHR ANSPRECHPARTNER  
THORSTEN SCHIFFER 
LEITER DIGITALE DIENSTE

Unterm Bornrain 2 
35091 Cölbe 
 
Telefon: 06421 9854-16 
Telefax: 06421 9854-15 
E-Mail: T.Schiffer@integral-online.de

 D
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an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für die herausragende Arbeit und das außerordentliche Engagement!

Durch Ihren unermüdlichen Einsatz und Ihre Professionalität 
haben Sie maßgeblich zum Erfolg der INTEGRAL gGmbH beigetragen 
und das Unternehmen zu dem gemacht, was es heute ist. 

Wir freuen uns auf viele weitere erfolgreiche gemeinsame Jahre.

30Jahre
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